
♦

-Ä*--

-

den 19 Mai 1889.
*■-----------------

Nr. 116.

H

--------- *
41. Jahrg.

Dortmund, 17. Mai. In der heutigen Ver- 
sammlung der Bergleute, in welcher Schröder und 
Bunte über die Abmachungen in Berlin berichteten, 
stimmten 5000 Arbeiter den ausgestellten 10 Para
graphen zu. Sollte einer der letzteren, namentlich der 
vierte, seitens des Vereins der bergbaulichen Inter
essenten gestrichen werden, geht der Strike weiter; er
folgt die Annahme, so versichern die Führer der Ar
beiter, daß die Arbeit spätestens Dienstag wieder aus
genommen wird.

— Der Kaiser hat, der „Franks. Ztg." zu Folge, 
Herrn Geheimrath Dr. Hiuzpeter aus Bielefeld, seine» 
früheren Erzieher, in das hiesige Revier gesandt, um 
über die Lage der Bergarbeiter, die Ursachen des 
Strikes u. s. w. genaue Informationen einzuziehen 
und Bericht zu erstatten. Der Herr Geheimrath hat 
bereits eine Anzahl Zechen besucht.

Essen, 17. Mai. Der „Rheinisch-Westfälischen 
Ztg." zufolge beträgt die Zahl der Bergleute, welche 
gestern die Arbeit wieder aufnahmen, mindestens 10,000. 
Van den 19,200 Bergleuten des Essener Reviers ar
beiteten gestern wieder 5909.

Aachen, 16. Mai. Laut dem „Politischen Tage
blatt" wurde gestern Nacht von ruchloser Hand das 
Zugseil der eben in Betrieb gesetzten Drahtseilbahn 
vom Wilhelmsschacht durchschnitten. Heute wurde nach 
Ausbesserung des Seiles der Kohlentransport wieder 
ausgenommen. Heute streikten die Arbeiter auf den 
Zechen Gouley, Teut, Langenberg und Königsgrube 
der Vereinigungsgesellschaft.

Aachen, 17. Mai. Der Strike. im Kohlscheidter 
Revier der Vereiuigungsgeselkschaft ist außer in den 
im Holländischen belegenen Zechen Prick und Voccart 
allgemein. Der Regierungspräsident hat sich gestern 
ins Strikercvier begeben. — Zwischen den Verwaltun
gen der Bergwerksgesellschaften und den Sinkenden 
finden Verhandlungen statt, welche ein baldiges Ende 
des Aufstandes erhoffen lassen.

Die neuesten Nachrichten aus dem schlesischen 
Kohlen bezirk lauten:

„Der Strike im Waldenbnrger Kohlenrevier ist feit 
langer Zeit vorbereitet, sollte aber erst am 2. Juni 
zum Ausbruch kommen. Die Arbeitseinstellung am 
Dienstag Abend kam den meisten älteren Bergleirten 
ganz überraschend und war im Gegensatz zur westfälischen 
Lohnbewegung von den gröbsten Excessen begleitet. 
Die Belegschaft der Schächte Wränget und von der 
Heydt, von der Glückhilfsgrube, wo die Bewewgung 
ihren Anfang nahm, hat die Gebäude dieser Grube 
bis auf die Mauer» verwüstet. Mißliebige Beamte 
wurde» aus ihren Wohnungen herausgeholt und in 
der brutalsten Weise gemißhandelt, sogar die Frauen 
blieben nicht von Schlägen verschont, wenn sie wagten, 
für ihre Männer um Schutz zu bitten. Nach Beendi
gung der Zerstörungsarbeiteu an der Glückhilfsgrube

zogen die Tumultanten zu den „Schwcstcrnschächten," 
die ebenfalls vollständig demolirt wurden. 60 Per
sonen, die in denselben arbeiteten, wurden vernagelt 
und waren dem Tode geweiht, wenn nicht um 9 Uhr 
die sehnlichst erwartete 'militärische Hilfe eintraf. Bei 
beiden Werken wird es vieler Wochen bedürfen, um 
sie wieder fahrbar zu machen. — Die streikenden 
Bergleute des Waldenbnrger Reviers verlangen 25 
bis 28 Prozent Lohnerhöhung, zehnstündige Schicht 
mit Ein- und Ausfuhr, Wegfall der Ueberschichten.

Waldenburg, 17. Mai. Die Ruhe ist nirgends 
gestört. Die Bergleute der Pleßschen Grube, etwa 
4000 Mann, striken. Sie lehnten die angebotenen 10 
Prozent Lohnerhöhung ab und weigerten sich, auf Er
ledigung ihrer Forderung bis Sonnabend zu warten 
und weiterzuarbeiten.

Königshütte, 17. Mai. Die Königliche Berg
inspektion hat freiwillig die Löhne erhöht. — Auch 
die Akominhütte gewährte Lohnerhöhung. Fast nur 
jüngere Arbeiter striken.

Breslau, 17. Mai. Nach Meldungen der 
„Breslauer Zeitung" aus Waldenburg wurde die 
öffentliche Ruhe in Waldenburg und Uiugegeud gestern 
nirgends gestört. Nunmehr striken auch die Bergleute 
der Fürstl. Pleß'schen Grube, etwa 4000 Mann. 
Dieselben haben die ihnen angebotene Lohnerhöhung 
von 10 pCt. abgelehnt und weigerten sich auch, aus 
die Erledigung ihrer Forderungen bis zum Sonnabend 
zu warten und inzwischen weiter zu arbeiten.

Hirschberg, 17. Mai. Im Waldenburger Revier 
ist der Strike vollständig; er umfaßt gegen 12,000 
Arbeiter. Alles ist ruhig. Heute Nachmittag sollen 
Unterhandlungen über die Forderungen der Arbeiter 
stattfinden.

Zwickau, 17. Mai. Auf mehreren Zechen wurde 
gestern von Förderleuten, meist jungen Burschen die 
Arbeit niedergelegt.

Zwickau, 17. Mai. In einer gestern statt- 
gehabten Versammlung der Grubenarbeiter wurde 
beschlossen, von den Bergwerksverwaltungen eine 
Lohnerhöhung von 30 pCt. nnd Herabsetzung der 
L-chichtzeit von 12 anf 8 Stunden, einschließlich der 
Ein- und Ausfahrt, zu verlangen. Auf die Antwort 
der Bergwerksbesitzer soll bis Montag Abend 6 Uhr 
gewartet werden. ______

Gkbinger Nachrichten? ""
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen i
Elbing, 18. Mai.

* fSchulausflug.j Heute früh machte die Altst. 
Knabenschule einen Ausflug iu die Umgegend, haupt
sächlich zu Botanisirungszweckeu. Bereits um 6| Uhr 
bewegte sich die ansehnliche Kinderschaar unter Vor- 
antritt ihrer Pfeifer- und Trommlerkapelle unter Lei
tung der Lehrer über den Alten Markt, die Königs- 
bergerstraße entlang, ins Freie.

------------------------
Elbing, Sonntag

stürzten. In der nächsten Sekunde waren Miranda 
und Erwin hilflos gefangen in der Gewalt ihrer 
Feinde.

„Keinen Laut, Miranda!" flüsterte Baron Dago
bert wild. „Sie wissen, wer ich bin. Bei dem ersten 
Schrei, den Sie ausstoßen, erwürge ich Ihren Bruder 
ohne Erbarmen." Wie gelähmt vor Entsetzen, unter-, 
drückte Miranda gewaltsam einen Aufschrei, der sich 
ihr auf die Lippen drängte, und sie streckte nun ben 
Arm nach Erwin aus, als wollte sie ihn mit ihrem 
Leben vertheidigen. „Bringen Sie den Knaben in 
den Wagen, Miller," befahl Baron Dagobert, wäh- 
rend er selbst Miranda festhielt, „und binden Sie 
ihn." Miller beeilte sich, diesem Befehle uachzukom- 
men, und während er mit Erwin beschäftigt war, hob 
Dagobert die halb ohnmächtige Miranda in den Wa
gen. „Soll ich die junge Dame auch binden, Herr 
Baron?" fragte Miller. „Nein," antwortete Dago
bert, „das ist nicht nothwendig, sie wird keinen Flucht
versuch machen, denn sie weiß, daß in demselben 
Augenblicke, wo sie das thut, ihr kleiner Bruder ver
loren ist."

Miranda sank neben Erwin in die Wagenkissen, 
Miller schlng wasserdichte Decken über Beide und 
stieg wieder auf's Pflaster hinab. „Reisen Sie so
gleich ab, und trachten Sie, Frau Grimm baldigst 
herbei zu schaffen," flüsterte der Baron seinem Diener 
zu; „ich werde mit diesen Beiden hier schon allein 
fertig." Er stieg auf den Kutscherbock und ergriff Die 
Zügel, während Miller zu Fuß sorteilte.

Eine Zeitlang lag Miranda schweigend, wie be- 
täubt, neben Erwin, während Dagobert den Wagen 
mit ungeheurer Schnelligkeit zum Städtchen hmauv, 
die einsame, nächtlich stille Landstraße entlang führte. 
Eine namenlose Verzweiflung hatte sich dev jungen 
Mädchens bemächtigt, nnd es dauerte sehr lange, biv 
sie sich soweit gefaßt hatte, um fragest zil können: 

Baron Dagobert, wohin bringen Sie uns?" ,,J» 
ein Hans, das ich unter angenommenein Namen ge
miethet habe," war die Antwort. „Nnd zu welchem 
Zwecke?" „Das wissen Sie ebenso wohl als ich, Mi- 
ranbn — um Sie zu zwingen, meine Gattin zu wer- 
den. Sie sollen in diesem Hause so lange »erborge» 
bleiben, bis das Suchen nach Ihnen aufgegeben wor- 
den ist, und ich Sie dahin gebracht habe, sich meinem 
Willen zu fügen. Erst in der stunde, ivo Sie dar
ein willigen, mich zu heirathen, gebe ich Ihnen Ihre 
Freiheit wieder. Bis dahin sind Sie aber meine Ge
fangene." Er sprach mit einer Entschlossenheit, ivelche 
Miranda Schaudern einflößte.

(Fortsetzung folgt.)
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zu sein. Nach Fräulein Mirandas Flucht haben Sie 
mich und Urwig nach verschiedenen Richtungen aus- 
geschickt, um die junge Dame zu suchen, während Sie 
selbst in der dritten Richtung suchten, und Sie be- 

uns für heute Morgens hierher, um Ihnen 
die welchen Erfolg wir hatten. Wenn wir
Bertbn 9k. nte Pfunden hätten, sollten wir sie p 
XÄn«!*»>. Ich habe Urwig, feit wir 

5,1 ' twios tttmuen, nicht wieder gesehen. 
■Ä!, 'it“Te“c®"So6ert. „Wo kann er hin- 

gerathen fein. Und haben Sie keine Spur von der 
jungen einte gesunden?" „Nein, Herr Baron, sie 
kann aus keiner der bekannten Landstraßen entflohen 
em; denn ich habe wicht allenthalben erkundigt auch 

hatte sie Niemand gesehen. Gras Salm ließ gleichfalls 
alle Straßen durchsuchen, und jetzt ist er gar nach 
Hamburg gereift, weil er die junge Dame dort ver- 
nmthet. , Ich kehrte gestern nach Schloß Barmbeck zu
rück, weil ich hoffte, dort etwas zu hören; aber man 
weiß nichts von Fräulein Torlano, und Frau Röder 
wird noch immer vermißt." „Nun, da war ich glück
licher in meinen Nachforschutigeli, denn ich weiß, daß 
Fräulein Torlano hier ist", versetzte Dagobert. „Wir 
haben jetzt ilichts zu thun, als allsfindig zu macheu, 
wo sie wohnt, uns ihrer und des Knabeii, den sie bei 
sich hat, zu bemächtigen und sie in ein Versteck zu 
bringen, das sie doch nicht eher verlassen soll, als bis 
V5. Eingewilligt hat, meine Gattin zu lverden. Gehen 
Sie jetzt aus und fragen Sie nach; es kann nicht 
schwer sein, zu erfahren, wo sie wohnt."

Miller entfernte sich und Baron Dagobert vertiefte 
sich, während er sein Frühstück verzehrte, in die Lektüre 
einiger Zeitungen, wo er in den Allkündigungeu rtach 
einem Hause suchte, das er als geeignetes Versteck für 
Miranda miethen sonnte. Der Zufall, der ihn an 
diesem Tage schon einmal begünstigt hatte, führte ihm 
auch dieses Mal wieder das Gewünschte zu. ^Außer
halb der nächsten Eisenbahnstation war ein Haus zu 
venniethen, dessen einsame Lage ganz besonders betont 
war. „Ich werde es miethen," sagte Dagobert für 
sich. „Der Schlüssel ist bei dem Agenten Bonnet zu 
haben; ich will die kurze Fahrt zu ihm sogleich unter- 
nehmen, mit dem Agenten Alles Vereinbare» und so
bald ich Miranda's habhaft lverden kann, sie in ihr 
neues Gefängniß schaffen."

Er zögerte nicht lange mit der Ausführilng dieses 
Entschlusses und um sechs Uhr Abends kehrte er in 
bester Laune nach Lauenburg zurück. Alles war ihm 
llach Wunsch gegangen und eO halte den Schlüssel zu 
dem einsam gelegenen, vom Agenten Boimet empfohle- 
nen Hause in der Tasche.

In den Gastbof zurückgekehrt, ließ er sich zu essen 
bringen und berief Miller zu sich. „Nun," sagte er, 
sobald er mit dem Diener allein lvnr, „wie steht's? 
Glück gehabt'?" „Ja," versetzte Miller triilmphirend. 
„Ich weiß bereits, ivo sie wohnt, und nun wird es 
ein Leichtes für uns fein, sie. in unsere Gewalt zu be
kommen. Ich erfuhr auch, daß sie nur des Abends 
ausgeht." Das ist günstig" versetzte. Dagobert. „Sie 
haben den Vogel ausgeforscht, nnb ich habe für einen 
Käfig gesorgt. Dorthin müssen wir die junge Dame 
diese Nacht schaffeii, und Sie muffen zu Frau Grimm 
gehen und Sie nachbringen, damit sie Vorteils Haus- 
hülterin und Kerkermeister fungiren tmtn. stoie wüsten 
rasch und verschwiegen handeln." „BM Herr Baron, 
ich will sogleich einen Wagen beforgen und werde Zeit 
haben, Ihnen bei der Entführung zu helfen, ehe ich 
mit dem Nachtznge fortreise, um Frau ötinint zu 
holen. Wenn wir dann den Wagen und Ullev bereit 
haben, wollen wir in der Nähe des KuchenbackerHausen 
auf der Lauer liegen, bis unser Wild erscheint

Dieser Entschluß wurde ausgefuhrt. Als die Dirn- 
kelheit bereinaebrochen war, stand cut Wagen mit zwei 
Pferden bespannt an der Ecke der Gasse, in welcher 
KÄS war, und Dagobert und Miller 

lauerten unter dem finsteren f^o^ogeii eiNH^^Hausev 
Die Läden waren bereits geschlossen, alles ^eben m 
dem kleinen Städtchen schien verstummt zu setm Die 
beiden Männer mußten aber langer als eine stunde 
warten, ehe das Thor des Kuchenbäckers sich öffnete 
und Miranda mit Erlvin auf der schwelle erschien.

Sie rief d-'e Frau, die ihr voll drlnuen leuchtete, 
noch einige Worte zu, welche die beiden Männer je
doch nicht verstehen konnten; dann spaiinte sie ihren 
Regenschirm anf, denn es regnete heftig, nahm Erwin 
bei der Hand und trat auf die Straße hinaus. Sie 
wollte zu dem Doktor gehen, um sich nach Jakob Ur- 
wig's Zustand zu erkundigen. Wie sprungbereite 
Tiger schlichen die beide» Männer hinter dem Ge- 
schwisterpaare drein. Als sie zu der Ecke kamen, bei 
welcher der Wagen Baron Dagvbert's bereitstand, 
fuhr ein Windstoß in Miranda's Regenschirm und 
drohte denselben nmzukehreu.

„Wir wollen lieber wieder nach Hanse gehen, Er
win," sagte Miranda. „Das Wetter ist so schlecht, 
daß ich Dich ihm nicht atlssetzen mag." „Nein, gehen 
mir weiter, Miranda. Du willst ja wissen, wie es 
dem Krallten geht. Ich mache mir nichts aus dem 
Regen." Miranda ließ sich bereden, schüttelte. den 
widerspenstigen Regenschirm zurecht und ging einige 
Schritte weiter, als plötzlich Dagobert ein Zeichen 
machte uild die beiden Männer sich auf ihre Opfer 

Bürgergarden 5000 Mann vor. Der persönliche 
Militärdienst (von dem für Geistliche nnb in besonderen 
Fällen eine Befreiung stattfindet) dauert vom 20. bis 
40. Lebensjahre, und zwar acht Jahre im stehenden 
Heere, fünf in der Landwehr, sieben in der Reserve. 
Das jährliche Kontingent beträgt 15,000 Mann. Die da
durch erwachsende Erhöhung der Jahresausgaben ist auf 
650,000 Gulden veranschlagt. In Friedenszeiten soll 
mir ein Theil der Militärpflichtigen unter Waffen sein, 
-vienstbefreiungen finden wegen körperlicher Gebrechen, 
sodann für den einzigen Sohn und bei mehreren 
Brüdern für die Hälfte derselben statt.

Tistis, 17. Mai. Der_ Schah von Persieri ist 
nach Wladikawkas abgereist, woselbst er festlich 
empfangen wurde.

Rom, 17. Mai. Der Kongreß der Friedens
freunde genehmigte in seiner Schlußsitzung die An- 
träge der Kommission in Betreff der Erwägling 
praktischer Mittel zur Orgauisirung der Bewegung zu 
Gunsten des Friedens und des internationalen Schieds
gerichts in Italien und beschloß, die liächste Sitzung 
im Jahre 1890 in Mailand abzuhalten. Nach einer 
Schlußrede Boughi's wurde der Kongreß geschlossen.

Rom, 17. Mai. König Humbert reift Sonntag 
4 Uhr Nachmittags nach Berlin über Genua, Basel, 
Frankfurt und Leipzig, wo je ein halbstündiger 
Aufenthalt genommen wird. —• Der Senat genehmigte 
in geheimer Abstimmung mit 70 gegen 3 Stimmen 
den mit Griechenland abgeschlofsenen Handels- und 
Schifffahrtsvertrag. — Das Amtsblatt veröffentlicht 
den Handelsvertrag mit Griechenlarid

Konstantinopel, 17. Mai. Die Pforte hat das 
Gewehrsystem Männlicher aceepttrt.

Rcwyork, 17. Mai. Der „Herold" meldet zur 
Samoa-Eonferenz: _ Deutschlaud hat deu Vereinigten 
Staaten alles zugestanden, was mit seiner Ehre ver
einbar war und dabei die Interessen seiner eigenen 
Unterthanen in Samoa gewahrt. Der Friede ist mit 
Ehren geschlossen. Die gestrige Nachricht der „Times" 
bezüglich der „Dualeu"-Eontrole tuirb für richtig ge
halten. Es heißt, daß Deutschland und Amerika durch 
je einen Beirath die Controle der einheimischcii Re
gierung ausüben werde. In streitigen Fällen ivürde 
England als Schiedsrichter angerufen werden._______

Der Masserrstrike der Bergleute.
Während die Bewegung int rheinisch - westfälischen 

Kohlenrevier aller Wahrscheinlichkeit itach einer baldi
gen friedlichen Lösung entgegengeht, gewinnt der 
Strike in Schlesien an Ausdehnung und nimmt dltrch 
die Brutalität der Arbeiter eine gefährlichere Richtung. 
Es ist zu hoffen, daß die Erfahrungen, ivelche man 
in Westfalen gemacht hat, auch für Schlesien nicht 
verloren sein werden.

Aus dein rheinisch - westfälischen Revier liegen fol
gende Nachrichten vor:

------Telephon-Anschluß Nr. 3.-------

Telegraphische Nachrichten.
Q . Muuchen, 17. Mai. Die Ueberführung der 
s-c 6a ■- Konigin-Mutter findet am Sonntag statt, 
die Beisetzung Dienstag oder Mittwoch. Heute Nach- 
imttag begiebt sich eine Staatskommission, gebildet 

deii Ministern Crailsheim, Lutz und Feilitzsch 
nach Hohenschwangau. — Die Theater und offene 
uchen Vergnügunslokale sind bis nach den Erequien 
geschloffen. * 1

«ramtfdjiuctg, 17. Mai. Ein furchtbares Un- 
vetter suchte die Dörfer Dedeleben, Hessen, Eilsdorf 

Offleben und Papstdorf und mehrere andere heim' 
Einige Menschenleben sind zu besingen, Viel ist 
umgetommen und die Saaten sind verwüstet, 
«n Sivschberg, 17. Mai. Bei einem Gewitter mit 
Woltenbruch wurde der Bahndamm bei Gotschdorf 
unfahrbar nach Kohlfurt ivar 6 Stunden

bet Ähüftewtä”ent Sas 0?»? 
K-ch°rs ben Reichst»«) fütSot - S.Ä t? 
Corresp." meldet aus Bukarest: S 

VerweigD.' enbinet das Budget "zu 

Centralvereins für die ^XSuftSe11"1^ der

österreichisch-ungarischen Monarchie hat eine Resolution 
Almuten, wonach die beiderseitigeu Regierungen 
Ersucht werden ihren Beitritt zur Zuckerkonvention ; 
verweigern, oder falls dies unthulich, bei dem von: 
Bevollmächtigten für Oesterreich-Ungarn Grafen Kuf- 
ham'iibr° Ü O nri C) ZEmachten Vorbehalte zu bc-

^^N,17. Mai. Auch die portugiesische Reqie- 
rung hat die Einladung zur internationalen Konferenz 
sur cuie gemeinsame Arbeiterschutz-Gesetzaebuna an
genommen. d

m" d^vi. Der Kassationshos hat die 
urtbeilMt^^ *tuut9 und der anderen Ver
botes den den Beschluß des Assisengerichts-

SS" Äun8 Mst-rn n»ch Winds»! um bet 

von Anton h Sm gewidmete Jubiläumsgeschenk, ein 
wandten hör •rt?ec gemaltes, die deutschen Ver- 
reichen ^nt9tu darstellendes Bild, zu über- 
Einpfangen Deputation wurde von der Königin 

^orbeShniA17' Die königliche Kommision zur 
MiliMi-mder gesetzlichen Nmgestaltnng des 
S? brn,tet hat ihren Bericht veröffentlicht uttd 

110 oon syo das, stehende Heer ein Minimum von 
—d^u^eüie^Laildwehr umgestalteteii 

Die Faniilie beö tSeäcfateteit 
9ion.au von $=rml„c Stau

■----- — ^"chdruck verboten.

. . (55. Fortsetzung.)
„Sn einiget Zeit wenn dieser Sturm vorüber ae=

toÄ 

kicke Vorück ^rfPM ferner Gattin, alle erbeut 

sagte ihm tcl^e äu gebrauchen. Alma
Ion bei ihrem ?? besuche, der unten im So
weit, unsclnildm)aß — denn sie wollte den ar- 
und nach einer folgten nicht unnöthig aufregen; 
Einzelheiten fih S ~*lbc' während welcher sie alle 
hatten, nah neu neuerliche Fliicht besprochen
ren Abschied ! ö treuc“ Gatten schmerzlichen, schwe- 
wann u L f1 Pfänder. Wußten sie doch nicht, 

und wie sie sich nieder sehen sollten!

R T^^'chdzwanzigstes Kapitel.
Als Barm?D^ e r f ö l g u n g e n.

er sich fDfort Robert in Lauenburg eintraf, begab 
dem kleinen Orte «ab" '^igen Gasthofe, deii es in 

rcmd dia^^^"den steß sich von dem geschaf-
vb teillC^ einem ein Zimmer geben. Wäh- 
berells 'Diener, die ?? ^t'Pwch, fragte der Baron, 
roüvm ^ngetroffen iöÄrl hwrher vorausgeschickt hatte, 
c U"d »6 der Wirth nicht
' ■ ■ i blonden Snäg. ’ bornrhmc junge Turne, mit 

“in Vergangene» Taa? einer alten Dienerin, die 
waug genommen hätte U$ctroffe!l sein müßten, Woh- 
"r Kammerdiener be? Wirth antwortete, daß 
sT bvn der bezeichneten n trn ^aron eingetroffen sei 
mZts. (§r meinte s r -9eit Dame wußte er aber 
osn)1rUtltq QemiefbpVr < sle vielleicht eine Privat- 6 Ql^töürbig erschien ^^^e Ansicht Dagobert auch 

^UhstÜck^N-^vg fich zurück, um dem Baron ein 
IPater traf . äff lassen, und wenige Minuten 
Dagobert MUler m's Zimmer. „Sie sind es?" rief 
'"ein Kamm^E überrascht aus. „Der Wirth sagte, 
weiß ,^/diener Jet hier. Wo ist Urwig?" „Ich 
waren betauno?' ,^aroZt'" erwiderte Miller. „Wir 
Schloß Barmbeck W1seub zusammen in
Bhnen bei der dem Geholze verborgen, um 

r Entsuhrung der jungen Dame behilflich 

9ion.au


- * /Aus Trunzj wird uns Mitgetheilt, daß bis 
auf die Gerste die Einsaat der Sommerung und Kar
toffeln beendigt ist. Der Roggen steht dünn. In 
letzter Nacht war es so erheblich kalt, daß auf kleinen 
Wasserläufen sich Eis gebildet hatte.

* sDer Wochenmarktj war heute wenig belebt, 
nur die weißbehaubten Frauen unserer Höhe hatten 
reichlich Butter und Eier zum Markte gebracht. 
Erstere kostete 90—95 Pfg., Eier 55 Pfg. pro 
Mandel. Zufuhr von Getreide und Rauhfutter fehlte 
fast ganz. Dagegen hatte die Fischbrücke reichliche 
Auswahl von Räucherwaaren aufzuweisen, die Preise 
dafür waren aber noch recht hoch.

* sJagd.j Auffallend ist es, daß in diesem 
Jahre die Becassine sich in sehr wenigen Exemplaren 
auf unseren Drausenkampen eingefunden hat, deren 
Jagd doch ein Hauptsport jeden geübten Jägers 
bildet. Auch die Wildente, namentlich die beliebte 
Knäckente (anas querquedula), sowie die schöne März
ente (anas boschas) ist wenig vertreten, obgleich diese 
beiden Sorten doch jetzt vorzüglich die Huckstellen bei 
Hohenwalde zu Brutplätzen in Anspruch nehmen.

* sDiebstahl.j Aus einem unverschlossenen Zimmer 
eines Hauses der Junkerstraße wurde gestern Nach
mittag einem österreichischen Marine - Ingenieur der 
Betrag von etwa 600 Mark aus einem Wäschespind 
gestohlen.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Vermischtes.
— Das neue Berzeichniß der Theilnehmer an der 

Berliner Fernsprecheinrichtung ist soeben er
schienen und läßt schon äußerlich an seinem Umfange 
erkennen, in welchem Grade sich diese modernste aller 
Verkehrsvermittelungen bereits eingebürgert hat. Nur 
wenige fehlen noch an 10,000 Telephonanschlüssen in 
Berlin, während aus der nächsten Umgegend bereits 
22 Ortschaften mit annähernd 400 Theilnehmern ange
schlossen sind.

— Hur Lohnbewegung. Allenstein, 14. Mai. 
Nachdem den hiesigen Zimmergesellen ihre Forderung 
nicht bewilligt worden ist, sondern diejenigen, welche 
daran festhalten wollten, entlasten wurden, scheint nun 
auch ein Sinke der Maurergesellen in Aussicht zu 
stehen. In einer Versammlung derselben, welche an 
einem Tage voriger Woche in einem hiesigen Garten
lokal statrfand, wurde beschlossen, einen Arbeitslohn 
von 3,50 Mark pro Tag bei llstündiger Arbeitszeit 
zu beanspruchen. Die jetzige Arbeitszeit ist 13 Stunden 
bei 2,50 Mark Lohn pro Tag. — In Berlin scheint 
der Ausstand der Dachdecker sich weiter ausdehnen zu 

wollen. Eine Versammlung der Webergesellen und 
Meister beschloß eine Kundgebung au die'Fabrikanten, 
in der die Weber die Hoffnung aussprechen, daß 
ihnen ein höherer Lohn bewilligt werden würde. 
Am Dienstag Abend tagte eine besonders vom weib
lichen Geschlecht stark besuchte Versammlung der sämmt
lichen in der Tabakbranche beschäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen, welche sich mit dem Bericht des „Tabak- 
arbeiter-Kongresses" in Erfurt beschäftigten. Bezüglich 
des Strikes der Schaffner und Kutscher der Allge
meinen Omnibus-Aktien-Gesellschaft waren von jedem 
der fünf Depots zwei der ältesten Angestellten zu den 
Directoren entboten, um mit ihnen über die gestellten 
Forderungen zu unterhandeln. Beigelegt wurde der 
Strike der Weißgerber, welcher 9 Wochen angehalten 
hat. Mit Ausnahme einer einzigen Firma haben 
sämmtliche Fabrikanten die Forderungen der Gesellen
schaft bewilligt. Die in der Brauerei Friedrichshöhe 
(Patzenhofer) von den Arbeitern gestellten Forderungen 
sind in Folge gütlichen Uebereinkommens mit der 
Direction zurückgezogen worden. — In der Horne- 
mann'schen Ziegelei in Ketzin, der größten im Kreise 
Osthavelland, haben 150 Mann die Arbeit eingestellt.
— In Küstrin hat der Strike der Zimmerleute ohne 
weitere Verhandlungen in voriger Woche, nach circa 
fünfwöchentlicher Dauer, sein Ende erreicht, ohne daß 
die Leute etwas erreichten. — Dem Hamburger 
Brauerstrike haben sich angeschlossen die Arbeiter der 
Bangfelder Brauerei und die Brauer der Elbschloß- 
brauerei in Neunstädten und die Arbeiter der Ver
einsbrauerei in Bergedorf. _ In einer öffentlichen 
Versammlung der Töpfermeister und Töpfergesellen 
wurde die Forderung der Gesellen auf eine 
9stündige Arbeitszeit und auf eine Lohnerhöhung 
von 15 Procent seitens der Meister abgelehnt. — 
In Jtzehoe dauert der Streik der Maurer und 
Zimmergesellen fort. Die Meister weigern sich, nach
dem die Gesellen den Stundenlohn von 40 Pf. an
genommen, auf die Forderung einzugehen, alle 
Maurer und Zimmerer wieder aufzunehmen. — In 
Magdeburg haben die Glasergehilfen, nachdem die 
Meister jede Lohnerhöhung verweigerten, die Arbeit 
eingestellt. Die Dach- und Schieferdeckergehilsen ver
langen bei Zstündiger Arbeitszeit 4 Mk. Mindestlohn.
— In Leipzig verlangen die Kupferschmiede einen 
Minimallohn von 35 Pf. und wurde den Meistern 
ein Termin bis zum 23. d. M. gestellt. — Aus 
Waldenburg mußte die Freiburger Garnison ab
rücken, weil ein Streik in der Uhrenindustrie in Frei- 
burg ausgebrochen ist. — In München ist die 
Mehrzahl der Töpfermeister entschlossen, den Forde

rungen der Gehilfen nicht nachzug'ben. — In N ü r n - 
berg ist der achtwöchentliche Streik der Pinselfabriks
arbeiter dadurch beendigt worden, daß die Arbeit zu 
den vor dem Generalstreik von den Arbeitgebern aus
gearbeiteten Normaltarif aufgenommen wurde. Die 
Lithographen und Steindrucker haben beschlossen, für 
erstere eine acht-, für letztere eine neunstündige Arbeits
zeit, für die Ueberstunden einen 25prozentigen, für die 
Sonntagsarbeit einen 100prozentigen Zuschlag zu fordern. 
— In Würzburg ist der Ausbruch des Streiks der 
Zimmergesellen in letzter Stunde durch Bewilligung 
der Forderungen verhütet worden. — Wo Alles 
streikt, können auch die Kindermädchen dieses nicht 
lassen. In Münster machte ein Kindermädchen an 
ihre Herrschaft die Mittheilung, daß nächstens die 
Kindermädchen in der Stadt 100 Thaler Lohn be- 
kämen. Auf die erstaunte Frage der Dame des Hau
ses, wie es dazu käme, erzählte, das Mädchen ganz 
ernsthaft, daß sie heute andere Kindermädchen gespro
chen habe, welche alle drei „sinken" wollten, wenn ihr 
Lohn nicht auf 100 Thaler erhöht würde!

Telegraphische Depeschen.
Dortmund, 18. Mai. Der „Nheinisch- 

Westphälischen Zeitung" zufolge nahmen bis 
jetzt 30,396 Bergleute die Arbeit wieder 
auf, es ist dies ein Drittel sämmtlicher 
Strikenden. _______________ ___________ _____

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Mit dem Herannahen des Sommers hält alljähr
lich auch die Entwickelung des Straßenstaubes gleichen 
Schritt und belästigt Groß und Kleiir nicht nur äußer
lich, sondern auch innerlich. Größere Städte huben 
infolge des größeren Passantenverkehrs mehr darunter 
zu leiden, als die kleinen Landstädte, und darum ist 
man in ersteren bestrebt, durch Wassersprengen die 
Aufwirbelung des Staubes zu verhindern. Auch Elbing 
war in die Reihe derjenigen Communen getreten, 
welche sich das Wohlbefinden, der Passanten und 
Straßenanwohner angelegen sein und durch Wasser
wagen die Pfiaster- und Promenadenwege befeuchten 
lassen, um den Staub niederzuschlagen. Im letzten 
Jahre ist diese Einrichtung jedoch zur Verwunderung 
aller Interessenten wieder eingeschlafen; während 
selbst das kleine Marienbnrg durch seine freiwillige 
Feuerwehr mit einem neuen Wasserwagen die Straßen- 
besprengung vornehmen läßt, bleiben bei uns trotz

Berufsseuerwehr und mehrerer alter Wasserwagen die 
Straßen und Plätze trocken. Warum? Jedermann 
weiß, daß nicht blos vom Standpunkte des Flaneurs, 
sondern vielmehr vom Standpunkte des Arztes aus 
betrachtet, die Bekämpfung des Straßenstaubes dringend 
zu wünschen ist, und daß die geringen Kosten einer 
Besprengung der Hauptstraßen und Promenaden gegen
über den sanitären Vorzügen nicht gar sehr ins Ge
wicht fallen. W . . . .

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 18. Mai, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

17.;5.
102,60
102,20
102,10
94,80
89,— 

217,90 
173,30 
107,80 
107,—
98,—

120,25
Produkten-Bör

Cours vom.......................................
Weizen Mai-Juni......................

Sept.-Oct..............................
Roggen höher.

Mai-Juni ......
Sept.-Oct.............................

Petroleum loco ............................
Rüböl Mai.......................................

Sept.-Oct................................
Spiritus 70er loco Mai-Juni .

17.|5.
184,—
180,50

141,-
143,—
22,80
54.40
53.40
35,—

18.!5.
102,60 
102,—
102.20
94,90
89,— 

218,30 
173,10
108.20 
107,—
98,20

120,50

18.;5.
185,—
182.70

142,—
144.70
22,90
54,20
53.80
34.80

Königsberg, 18. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: behauptet, unverändert.
Zufuhr: 25,000 Liter.

Loco contingentirt.............. 57,50 A Geld.
Loco nicht conttngenttrt . . . . 37,50 „
Mai contingentirt.............. 57,25 „
Mai nicht conttngenttrt . . . . 37,25 „

Lcbkiisversichcrmigsbank 
für Deutschland in Gotha.

Die vorgenannte älteste und größte 
deutsche Lebensversicherungsanstalt hat 
im vorigen Jahre wieder recht günstige 
Geschäftsergebnisse erzielt. Es traten 
ihr 4205 neue Theilhaber bei, und die 
Summe der neuabgeschlossenen Ver
sicherungen bezifferte sich auf 35,718,800 
Mark. Dagegen blieben die Summen, 
welche für eingetretene Sterbefälle zu 
zahlen waren, erheblich — nämlich 
um 1,690,314 Mark — hinter der 
rechnungsmäßigen Erwartung zurück, 
und ebenso hielten sich die Abgänge bei 
Lebzeiten in mäßigen Grenzen. Der 
Versicherungsbestand stieg auf circa 
550,475,900 Mark und hat einen reinen 
Zuwachs von 21,393,300 Mark 
erfahren. Entgegen allen Ver
breitungen von anderer Seite hat 
also die Gothaer Bank, wie be
reits seststeht, von allen deutschen 
Lebensversicherungs-Anstalten den 
größten Reinzuwachs erzielt. — 
Auch in finanzieller Hinsicht erwiesen 
sich die Geschüftsergebnisse im Jahre 1888 
wieder durchaus günstig. Der reine 
Ueberschuß bezifferte sich auf 6,570,457 
Mark. Dieses Ergebniß ist außer dem 
günstigen Verlaus der Sterblich
keit hauptsächlich dem Umstände zu 
verdanken, daß die Bankfonds ungeachtet 
des niedrigen Standes des Zinsfußes 
immer noch einen den rechnungsmäßigen 
Bedarf erheblich übersteigenden Ertrag 
lieferten, und daß die Berwaltungs- 
kosten auf dem außerordentlich niedrigen 
Satz von nur 5 Prozent der Jahres
einnahme gehalten werden konnten. Der 
Vermögensbestand der Bank erreichte die 
Höhe von 151,114,191 Mark; davon 
bilden 28,223,493 Mark den Bestand 
des Sicherheitsfonds, welcher in den 
nächsten fünf Jahren als Dividende 
an die Versicherten vertheilt wird. 
Für das Jahr 1889 betrügt diese 
Dividende 40 pCt. der im Jahre 1884 
eingezahtteu Normalprämie nach dem 
alten System und 30 pCt. der Normal
prämie sowie 2,6 pCt. der Prämien- 
Reserve nach dem neuen „gemischten" 
System der Ueberschuß - Bertheilung, 
wonach sich bei dem letzteren System 
die Gesammtdividende für die ältesten 
Versicherungen bis aus 133 PCL. 
der Normalprämie berechnet.

Der ewige Kreislaus der Natur, 
bei welchem es keinen Stillstand giebt 
und dem der Mensch, wie alles was 
lebt, unterworfen ist, macht sich in 
unserm Körper im Frühjahr ganz be
sonders auffällig bemerkbar. Wer hat 
es da nicht schon an sich selbst erfahren, 
daß sich Müdigkeit der Glieder, Unlust, 
Blutandrang nach Kopf und Brust, 
Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopf
schmerzen 2c. einstellen. In solchen 
Füllen kann man nichts besseres thun, 
als der Natur zu Hilfe kommen, indem 
man durch den Gebrauch der Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen eine 
Reinigung des Körpers herbeiführt und 
damit ernsteren Leiden vorbeugt. Apo
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
sind in den Apotheken ä Schachtel 1 M. 
stets vorräthig.

Kirchliche Anzeigen.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Montag, den 20. Mai, Vorm. 9V2 Uhr- 

Kirchenvisitation und 
Prüfung der Confirmanden.

Familien Ilachrichten.
Geboren: Herrn A. F. Leppert-Ragnit 

1 S., 1 T.
Gestorben: Frau Caroline Thurau- 

Frauenburg. — Schiffskapitän Herrn. 
Lübke-Danzig, 64 I. — Maurer
meister David Klawitter - Danzig, 
61 I. — Frau Martha Ehlert- 
Danzig, 38 I.

Elbinger Standes-Amt.
Bom 18. Mai.

Geburten: Zimmermann Ernst 
Künzel 1 S. — Arbeiter Ernst Schu
macher 1 T. — Arbeiter Jul. Knobbe 
1 S. — Schuhmacher Hermann Rogall 
1 S. — Zimmermann Julins Rudolf 
Naumann 1 S.

Aufgebote: Arb. Carl Matzmorr- 
Elb. mit Theodora Pich-Elb.

Eheschließungen: Töpfergeselle 
Johann Wermter-Elb. mit Maria Graf- 
Elb. — Schmied Gustav Kuhn-Elb. 
mit Auguste Schmidt-Elb. — Arbeiter 
Gottfried Wenski - Elb. mit Marie 
Rein?rt-Elb.

Sterbefälle: Schuhmacher Gottfried 
Thimm T. 10 I. — Arbeiter Bern
hard Gand T. 1 I. — Schneidermeister
frau Anna Kühn, geb. Grütz, 66 I. — 
Fabrikarbeiterin Wilhelmine Biol 15 I.

Die 
KlichllsstMU 

in der Bürger-Reffource wird fortan 
an den Wochentagen von 1O Nhr 
Bormittags bis 6 Nhr Nachmit
tags, an den Sonntagen von 11% Vor
mittags bis 3 Uhr Nachmittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
geöffnet sein.

Das Eintrittsgeld betrügt 50 Pfg. 

Der KorKand der KimKimeinr. 
^!ell8ime^itMNi!ü8.

Bei günstiger Witterung
Sonntag, den 19. Mai er.:

Mittags - Concert.
Das Comite. 

Weingrundforft 
Sonntag, den 19. Mai er., 

Nachmittags 4 Uhr: 

Grosses Concert 
(Blasmusik).

Entree ä Person 20 Pf. 
__________________ Otto Pe8z. 
I WM" Stellensuchende jeden 

Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Holzverkauf!
Im Ilttiiöodj, heil 22. d. Mr., 
kommen im Gasthof „Zum Königlichen 
Hof" hierselbst von 11 Uhr Vorm. ab

ca. 800 Rm. Kiefern ,
Erlen- «. Birkenkloben 

zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf 
unter freier Concurrenz.

Liebemühl, den 17. Mai, 1889.
Der Königliche Oberförster.

Vorzügl. Moselwein von 70 Pf. an., 
„ ' ■ Rheinwein von 1,25 an,

Maitrank empfiehlt 

Adolph Kellner Nachf.

Ruder-Umin „Nautilus".
Montag, den 20. b. Mts., 

Abends » Uhr: 
Versammlung in „Legan".

Erscheinen sämmtlicher Mitglieder 
dringend erforderlich.

ZluanssuerKeiskruus.
Das im Grundbuche von Kämmers- 

dorf Baud I. Blatt 17 auf den Namen 
des Kreisthierarzt Carl Schmidt, 
in Gütergemeinschaft mit seiner Ehefrau 
Hedwig geb. Streichau, und 
des Oekonom Georg Schmidt 
zu Pr. Holland eingetragene, zu 
Kämmersdorf belegene Grundstück Käm- 
mersdorf Nr. 2 soll auf Antrag der 
Carl und Hedwig Schmidt« 
scheu Eheleute zu Pr. Holland zum 
Zwecke der Auseinandersetzung unter 
den Miteigenthümern

am 16. Juli 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 zwangs
weise versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 1711 Mk. 
26 Pf. Reinertrag und einer Flüche von 
116,5130 Hektar zur Grundsteuer, mit 
399 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweifungen, 
sowie besondere Kaufbedingungeu können 
in der Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingesehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthmn 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Versteige- 
ruugstermins die Einstellung des Ver
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgten: Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundstückes tritt.

Das Urtheil über die. Ertheilung 
des Zuschlags wird

an, 19. J«li 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Elbmg, den 9. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht.

l(ÄCAO
Proben. VerseiidetP W. Gaedke-Harnbnr^^

In Elbing zu haben b. d. Herren
W. Oiäckmann, F. Staesz jr.

Wer Sprachen kennt, ist reich 
zu nennen.

Das

Meisterschafts-System 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der

französischen, englischen, italieni
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts-«.Umgangssprache.

Eine neue Methode, 
in 3 Sonaten eine Sprache sprechen, 

schreiben und lesen zu lernen.
Zum Selbstunterricht

von
Dr. Richard 8. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa
nisch, complet in je 15 Lectionen 

ä 1 Mk.
Italienisch — Russisch, complet in 

je 20 Lectionen ä 1 Mk. 
Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
Ro8saLhaI'scheVerIng8haudIuug,

Leipzig.

Gim Birne P«ss, 
Fleischerstraße 8.

^inste^Proveneer 
Speiseöl, "WF 

Essigessenz, Himbeer- und 
Kirschsaft, Kalteschale 

und Brausepulver 
cnipwlt Rudolph Sausse.
Todesfalls h. ist eine rentable Gast- 

wirthsch., 2 Lm von der^ nächsten 
Regierungsst., besucht. Vergnngungs- 
Etablissement, zu verkaufen. Gest. 
Off. sub R. S. T. beförd. die Exped. 
d. „ Neuen Westpr. Mitth." Marienwerder.

Moselwein, * W
und 80 Pf.,

Maitrank, £ W.S
120 Pfg^s

Wiederverkäufe): haben entsprechend 
billigere Preise.

Unübertroffen an GUte. Ueber all käuflich

IlaitraiBk 

von frischenRheinkräutern 
per Flasche 80 Pf., 

sowie Rhein-, Mosel- und sämmtliche 
anderen Weine in nur vorzüglicher 
Qualität empfiehlt preiswerth

M. Aussen
(Gold. Löwe).

Fertig zubereitete

Oelfarben,
Firniß,Lacke,Pinsel, 
sowie trockene Farben aller Art 
empfiehlt Rudolph Sausse.

FüO

Zahnleidende
Sprechst. 9—1, 3—6 Uhr.

Bodentierg,
Herre,»strotze 16,

nahe dem Lustgarten.

Ich warne hiermit Je- 
dermann, meiner geistes

kranken TochterFtuguste Thier
nagel aus meinen Namen irgend 
etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme, auch ist mein Sohn 
jetzt der Verwalter meines Ge- 
schäfts. Charlotte Glave.

Glacehandschuhe werden sauber 
gewaschen und echt schwarz gefärbt 

Lauge Hinterstraße 28.

Für die Hinterbliebenen der in der 
See ertrunkenen Fischer Modersitzkv' 
Baumgarth und Sperling zu Kayl- 
berg sind bei den Unterzeichneten em-
gegangen:

Stadtrath Neufeldt. 
Stammtisch bei Saust 
Rud. Sausse . . . 
Schmidt-Lenzen . . 
Paul Schacht . . 
Apotheker Bruns . 
Alex. Müller . . 
F. Hardt .... 
E. Siede .... 
Consul Mitzlaff. . 
Fabrikbes. Augustin 
Goldberg . . / . 
W. Nette .... 
Geysmer-Schönwalde 
Neumann-Hartmann 
S. Bürwald-Berliu 
W. Meyerhof-Berlin 
M. Jacoby-Berlin . 
Dr. Bleyer . . . 
Paul Dolle . . .
Stadtrath Schemionek 
Geheimrath Schichau

Weitere Gaben erbitten
Hauptmann Ketkes
Rudolph Sausse.



Wir bitten bei Bestellungen von außerhalb 10 Wfl* Porto bciznlegen.

Anzeiger
Pro Sflefpnltcnc Zeile

Mwtef AUerhöchstcm Protcctorat Sr. Majestät des Kaisers.

2,50,

2,50,

5,00

i

15,000
6,000
3,000
1,500

600
300
150

60
30
15

Eine gebildete zuverlässige Dume 
suche zur selbstständigeu Führung meines 
Haushaltes und zur Erziehung von vier 
mutterlosen Kindern, 5 bis 13 Jahre alt.

Moritz Simonson,
Allenstein.

NkMM'MllW, 
speciell selbstverschuldete 
Schwächezustände heilt u. 
Garant, n. 25jähr. Erfahrung 
D<*. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Noch einige Malergehilfen 
und Anstreicher gesucht von

J Thielhein.

Speise- und Pflanz 

Kartoffeln 
offerirt franco nach allen Bahn
stationen

W. Tilsiter,
Bromberg.

Telegramm-Adresse
Fuhsebank.

6 zuverlässige
Dachdecker

für Schiefer- und Ziegeldach-Arbeiten 
finden Beschäftigung bei

Dachdcckermeister Rauchfuss.
Dt. Eylau.

W, E. Hfirich’s

Suche zum 1. Juli er. einen ge
bildeten jungen Mann von 4—5jührigcr 
Erfahrung als alleinigen 

W glitt 
unter meiner Leitung.

Hartwig,
Naigrod bei Debenke.

Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Mtajestät des Kaisers.

Marienbnrger Geld-Lotterie.
Kehmst liNWldem-llh tiont 5. bis 7. Juni 1889 

in Danzig unter Aufsicht der Kgl. Staatsregieruug. 

Loose ä Mark versendet die Expedition dieser Zeitung.

ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä

Gcsammtgewinnc
375,000 M.

1 ä 90,000 Mark.
1 ä 30,000 „
1 ä
2 a
5

12
50

100
200

1000
1000
1000

Ar" Alte Briefeouverts,
Postkarten, Briefmarken 2c. 

sauft Axt, Danzig, Milchkauuengasse lO.! Stellen-Gchlhk und
■ rv «i . -
I iotote

| Wohnimgs-Aiyklgkn
® werden den Abonnenten der „Alt- 
D preußischen Zeitung" pro Zeile mit 
j netto
| M 10 Pfg. -WW
M berechnet.
E Exped. der „Altpr. Ztg."

Erste Sendung von
Neuen Mutjes-Hennsen

erhielt

W. Dudanaim.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 

ächte» Dr. Fdrnest’fdjcn 
Lebens - Essenz von C. Lflcä 

in Colbcrg 
handelt und wird dieselbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen.

Gegen Mageuleiden und alle dar
aus entstehenden bekannten Unpäßlich
keiten ist diese Essenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in vier Flaschengrößen 
ä 50 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg. und 
3 Mk.

Profpecte mit Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche.

Central-Bersand durch C. Lück 
in Colberg. Niederlage einzig und 
allein in Elbiug bei Apotheker 
llaensier, Weudliaud und Bruns.

Man fci,,c"2k*

Bettfedern 
und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

A. Iledtier, 
Frankfurt a. M., 

in anerkannt vorzüglichen, best
gereinigten Qualitäten, garan.tirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ J/2 Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00,

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70, 2,00,

3,50 hochfeinste, 
weißer Flaum 3,25, 4,00,

hochfeinste.
Preise per Pfund. Fjschttßraßk 35.

Einen grosten Laden nebst 
Wohnung, sowie eine herrschaft
liche Gelegenheit 1 Tr. mit Wasser
leitung 2c. und allem Zubehör vom 
1. Qctobcr d. I. vermicthet

J. G. Heinrichs.

Mb" Ziehung 14. Juni er.

Mnkicnburgcr
Pferde-Loose 

ü3M.,HLoosc30M„ Pto. u.Liste30Pf. 
empfiehlt

1. Fnhse Friedrichstr. 7V. 
In Elbing bei

W. Grossmann, Fr.-Wilh.-Pl. 15.

Dr. Spranger’sche 
Heilsal I> e 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand
wunden re. Bei Husten, Stick
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge
lenkrheumatismus tritt sofort Lin
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Amerik. eleetro- 
magnet. Gichtkisfen 

gcg.Einsend. v. 3 9)7.20Pf. ft.

Amerik. eleetro 
magnet Gichtpnlver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn
lichen Leiden, versendet der Generalver
treter für Europa

Otto VenzRe,
Dresden — Strehlenerstr. 49b.

| 20 Jahre in
einer Familie! 

A Ein Hausmittel, welches eine so lange Zeit 
tz stets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 

: E weiteren Emvfehlnng; es rnuf? gut sein, 
i A Bei dem echten Anffr-PaiHMPcllcr ist 
k dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 

Beweis dafür, daß dieses Mittel volles 
M Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
§ viele Kranke, nachdem' sie andere Pomp- 
f hast angepriesene Heilmittel versucht, doch 
A wieder zum altbewährten Pain-A'Peller 

- tz grciscu. Sie haben sich eben durch Ver- 
£ gleich davon überzeugt, daß dies Haus- 
D Mittel sowol bei Gicht, Rheumatismus 
ä und Gliederreißen, als auch bei Er- 
g kältnngen, Kops-, Zahn- und Riicken- 
t schmerze», Seitcnstichen rc. am sichersten 
H hilft; meist verschwinden schon nach der 
A ersten Einreibung die Schmerzen. Der 
W billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
H ermöglicht auch Unbemittelten die An- 
'f schasfnng; man hüte sich jedoch vor schad« 
D lichen Nachahmungen und nehme nur 
B Pam-Expeller mit der Marke „Anker" 
a i?.1* /ch t an. Barrätig in den meisten 
ss Apotheken. — Haupt-Depot: Marien- 
5? "lsiothcke in Nürnberg. Ärztliche Gut- 
L achten senden auf Wunsch: F. Ad. Richter 
Ijy fetOB L Cie., Rudolstadt i. Th.

DnA MvöOES Sllicl Ollf ist nicht der Reichthum

wäre aber besser ersetzt durch ein ffi irmmiS Ä 8C? obenstehende Leiden eingenommen, 
in «tritt bei esrtinnctt. Sie b;tan"1™ S»°,ialist-tt Theodor Stonciftt)
Magenwürmern Leidenden sind- n ®Wfö,nc eineä sln Bandwurm, Spul- oder 
Würmer, sowie Blässe des Geiickits «Ä n^°eJs oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
und Verschleimung, stets beleat > ? Icf/ bIstne Ringe um die Augen, Abmagerung
Heißhunger, Uebelkeit, Aufstosten ein,« K R^dauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Speichels im Munde, Maqensäure bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des
schmerz, unregelmäßiger Siub aana ^,bbre.nne« 1)81111968 Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf- 
wegungen, dann stechende fouSÄ 5liden tm After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be- 
störungen. — Zahlreiche Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations-
— Dauer der Kur '■<() hi? m snv QUi§ aKen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode, 
«nb ScfAklthVa Kumten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
versuchsweste Hafnium ^atKntctt anzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
sehr dienliclie roareiLt)ou Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
unter Garantie der 2!!^^^ Reinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist
— . _ anUe oer Gesundheit vollstandia unscbädlick.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. re. 
kauft stets zu _ bcit höchsten 
Preisen gegen Cassa ober arbeitet 
zu mobernen Gegenständen sauber 
itnb billigst um

FWU-sVi Goldmbeiter,
■ W!LtKly Fischcrstr. 81.

Znm baldigen Antritt
werben gesucht:

1) ein erfahrener, energischer

Znfpector,
unverheirathet,

2) eine Wirthin 
mit Kenntnissen in bei* Milch
wirthschaft.

Bewerbungen mit Zeugnißabschriften 
unb Gehaltsausprücheu erbeten an

Dom. Taulensee
bei Gilgenbnrg.P

ioninne ersten Ranges, von idmnos,380M. an. Ohn. Anz. 
ä 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4wöchentliche Probesendung.

Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26.

Einen Lehrling, 
möglichst mit der Reife zum einjährig
freiwilligen Dienst, sucht

Gustav Herrmann Preuss,
Fleischerstraße 8.

Ein älterer ober verw.

IW* Lehrer,
bet hebt, und bentsch unterrichten kann, 
findet sofort Stellung bei Markus 
in Seeben bei Koschlau; freie Station, 
Gehalt nach Uebereinkunft.

KoseW Geid-FMerie 
für bie Zwecke bes unter Allerhöchstem 
Proteetorate stehenden Vereins vom 

Rothen afs Kren?
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in bet

Expedition dieser Zeitung. 
30 tücht. Maurergesellen 
erhalten sofort lohnende und dauernde 
Beschäftigung.

Oscar Meissner, Maurermstr., 
Graudeuz.

ii iii
Hauptgewinn: 

»0,000 

Mark baar.

3373 Gewinne —

E 315,000 55
Mark baar.

Der

Ejsknbiihll-FtihlplM 
Sommerausgabe 1889 

ist zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der Altpr« Ztg.
Dominium Obielewo (Post) sucht 

zum sofortigen Antritt einen

Wirthschasts-EIeven 
gegen mäßige Pension, mit Vorkeunt- 
uissen ohne Pension.

Eine größere Anzahl tüchtiger

Arbeiter, Srhioster 
und Zettgsestmiede 

als Blecharbeiter, Vlechspanner, 
Stoster, Bohrer, Hobler, Eyeu- 
dreher, an Leitspindeldrehbänkeu sicher 
arbeitend, werden zur sofortigen Beschäf- 
tiauua geßlcht.

Spanbau, den 14. Mai 1889.
Königliche Direktion 

der Artillerie-Werkstatt.

Borfchriftsmästige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

W 1000 Stück für 4 Mk.
Die Post nimmt ohne Druck 5 Mk. 

H. Gaartz’
Buch- und Accidenz-Druckerei, 

Elbing.

für gl»»s;
1**0 ••floipolteue Zeile Prcisc Don‘Vn6«?-6** Postailstnitc» 311m 

SST »«r 35 Pfe»,?ig. kü- bis Vi-rtÄ-

erblttet bis srnn "m 11 2"»> cr. erscheinende 9iH!m„cr

------------ ^arieh’s Berlagsdrillkerci in Mohruniicn

* "ehten Schweizer Stickereien
, B# ohne Appr«t. HM 

«fscliwlster Mrozek, 
—-------—— Fischerstrahe Nr. M.

wache in lnndwirthschastlichen Kreisen der 
v -Provinzen Verbreitung finden sollen, giebt es kein 

la. „ besseres Jnscrtions-Organ, als:
erscheint am 1. unb 15. seben Monats 
unb wirb an sämmtliche größeren Guts
besitzer, Gutspüchter, Äbministratoren 
unb lanbwirthschaftlichen Vereine in Ost- 
unb Westpreußen — zusammen circa 
6000 Adreffen — gratis und 
“ ' ver-

Per-

itlHitimr.
Driaiu!!l§!""?^errrrsiich 5., 0. n. 7. Jnni. 

ä 3‘/2 M.,'/- Antheile 1,75 M.
(11 Sun und Liste 30 Pf.) 

ro cm^r^ n Halbe 17V- Rnh TL unb verfeubct J2LTI1- Schröder. Stettin.

Ein orbeutliches

Laufmädchen
kann sich sofort melben in ber

Expedition dieser Zeitung.
Suche von gleich einen 

derheiratheten Fischer 
auf monatliches Gehalt. Derselbe braucht 
keine Netze zu haben. Auch können sich

zwei Fischergehilsen
melden.

Meyer Moses, Leffeu.

Lager Wmev Thouröhren 
^chv>ri..otZ." ^brikpreisrn. 

^B>etroge, Kuhkrippen vonThon. 
Mrgffel-Vklklms!

werden.

b,,fc“,ft i"

♦
den 'S Speise-Kartoffeln werden, um

S ,i0,in"8c Heilig- Gciststr.

^'Mittagsstunden für

I

898F* Größte Auswahl "Wz
DlM- „ 61 ben so sehr beliebten

^

^



Äii haben in

Niederlage von

bei

Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Wachs, Heilige Geiststraße 33/34.

Nur aus 
Malz 

und Hopfen 
hergestellt.

Frei 
von allen 

Surrogaten 
etc.

Allenstein: J. Boehm jun.
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Cariliaus: Ed. Tacht, Apotheker.
Danzig: Albert Neumann, Drogerie. 

Carl Schmarke.
Dt. Crone: H. J. Behnke.

Dt. Eylan: L. Schilkoivski. 
Gumbiniien: J. G. Enders. 
Insterburg: L. Funk, Apotheker, 
lionltz: E. W. Schnitze, Apotheker. 
Memel: E. Borger, Apotheker. 
Tilsit: 0. Siemering, Drogerie.

Fa<?ons.

LINCOLN B

Ättgusi Wernick Sachs.
Inh.; Edw« Börendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt Neuheiten
Schwarzen und coul. Kleiderstoffen, 

Waschstoffen 
und weiss gestickten Batistroben, 
Sommernnihängen,

Jaquettes und Regenmänteln,
Sonnenschirmen.

Im FrirlMhWsiWMNg 
empf. JL B. PoM’s Baumschule, 
Frauenbnrg: 
edle OdDömiie von 75 Pf. ab, 

in allerbester Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
niß franco zu Diensten.

Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confekt
je in Dosen ä 50 Pf., l*/2, Z, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung,

befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchcn, Hamstern etc. 

(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.)

Meine echten Talmi- 

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterscheiden, 

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

„„ Herrenkette
Stück 5 Mk.

Damenkette 
mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.

Engros W ieuer Erfolg W Export

ÄISStOllQKin “9 
und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten und Bijouterien mit der

COSTALIA
conisch geschnittener Kragen, 
ausseroidentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. pRANKLIN 
Umschlag 7'/i Cm. breit. ,,

Dtzd.: M. -.85. 4 Cm- hoeh-
Dtz.: M.-.60.

Dampfböte von 
Elbing 2maltügl.

Königsberg, 
>• Pillau 2111(11 
W wöchentlich, 

klimatischer Kurort, auf der frischen Nehrung. Eisenbahnstation
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Meilen- 
langer Fichtenwald. Warmbadehans. Strandhalle. Lesecabinet. 
Eorrcerte der Kur-Kapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuser in ge
schützter Lage auf der Südseite. Saisonbillets von Berlin, Bromberg, 
Thorn 2C. 2C. Nähere Auskunft ertheilt Herr Brunwald in Kahl- 
berg und die Direction in Elbing (F. Hardt).

ic

flotter Sehnnrrbart 

sowie Voübart werden am schnellsten und sichersten unter 
Garantie erzeugt durch

Bosse’s Original Mustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50.

Gerb. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft.
Ausschank Münchener Löwenbräu, 

ff. Bock-Bier und extra f. Böhmisch-Bier, 
Brauerei Englisch - Brunnen.

_____  Heute, Sonnabends und morgen, Sonntag:
Eroffe Krebse, Krebsschwänze in Dillsance, Krebsragout, -i-...-

Matjes-Heringe, neue Kartoffeln.

Anerkannt wirksamstes Insektenpulver! 
W garantirter Erfolg. 

Flothow's giftfreies 

Insekten-Pulver u.-Tinctur
je in Dosen resp. Flaschen ä */„ 1, 2, 4, 7% M. incl. Gebrauchs- 
AnWeisung; tödtet unfehlbar sicher jedes Inscct, Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc.
Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp, Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen.

in Df BlitÄ-Btonk
pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, 

■ w ■ W W Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine 
Schrammen. An Quantum das Doppelte aer bisheri gen Putzmittel, 

mit überraschende Putzkra(t.

2061) Ksmid Känfeftdern 
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und versende Post
tz ackete

9 Psd. Netto 
ä Mk. 1,40 pro Psd. 

gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück. 

Rudolf Miler,
Stolp i. Pomm.

Wichtig fflr Dampfkessel-Besitzer 
ist das von Kgl. Behörden u. wissenschaftl. geprüfte, praktisch bewährte, 

patentirte

Kesselstein-Lösungsmittel
von W, Friede,

Fabrikant und Kesselschmiedemeister, Hamburg, Eimsbüttel. 
Prospectc, enthaltend Atteste von Königl. Militär- und großen Privat- 

Etablissemeuts stehen zur Verfügung.

Herrn W. Friede in Hamburg.
Die von Ihnen bezogene Kesselstein-Lösung hat bei Anwendung in 

meiner Fabrik voll ihre Schuldigkeit gethan, indem an den Wandungen des 
Kessels beim Reinigen desselben nur eine geringe schlammartige Masse abge- 
sctzt vorgefunden ward, die sich durch einen scharfen Besen ganz entfernen ließ. 

Nachbestellung folgt ehestens.
Lübeck, den 28. Januar 1888. Hochachtungsvoll

Lindenftr. 20—22. J. Fr. Petersen.
Herrn W. Friede in Hamburg.

Wir empfingen Ihre werthe Postkarte vom 28. v. M. und haben unsere 
Kessel jetzt gereinigt, wobei wir constatirt haben, daß sich die von Ihnen ge
lieferte Masse bewährt, weshalb wir Sie bei unseren Bekannten auch empfehlen 
werden.

Leipzig-Reudnitz, den 1. Mai 1888. Hochachtungsvoll 
am Eilenburger Bahnhof. Richter & Winkler.

Herrn W. Friede in Hamburg.
Von Ihrer Kesselstein-Lösung wollen Sie uns prompt 1 Fäßchen, 

wie gehabt, zusenden.
Schoppinitz O. S., 29. März 1888. Achtungsvoll

P. Strahl & Co.
Herr Schröder, Königl. Oberamtmann in Mulmke bei Heudeber 

Prob. Sachsen, giebt gern über die gute Wirkung meiner Lösung Auskunft.

■ÄÜT' Ich., ersuche die Herren Dampfkesselbesitzer, sich nicht von 
den Kessel-Revisoren irre führen zu lassen, da der Kessel-Re- 

Visions-Verein und die Heiz-Verfuchs-Station in München ein Verein sind 
und Hand in Hand gehen; darum ersuche ich die Herren Dampfkessel-Be
sitzer, sich von der Wahrheit meiner Lösung selbst zu überzeugen und zu 
prüfen, von welcher Seite die Herren getäuscht werden.

Die Herren Kessel-Revisoren empfehlen den Herren Dampfkessel-Besitzern, 
Soda auzuwenden. Ich ersuche die Herren Kesselbesitzer, welche Soda an
wenden, ihre Kessel nach Außen zu besichtigen, unter dem Mauerwerk, wie 
der Soda an den Kesselplatten ausschlügt und dicke Rostschicfer bildet. Weil 
der Soda jede kleine undichte Stelle an dem Kessel aufsncht, und so an dem 
Außenkessel wie Pilze ausschlügt und dem Kessel mehr nach Außen wie nach 
Innen schadet. Meine Lösung schadet in Brauerei, Brennerei, Fürberei, 
Zuckerfabriken nicht im geringsten. Der Kessel leidet so mehr nach Außen 
als nach Innen.

Ich gebe für Proeente Empfehlung an Niemand ab. Die Procentc 
lasse ich den Herren Fabrikanten zukommen.

Ich leiste Garantie, daß meine Lösung hilft und dem Metall nicht 
schadet, sonst zahle ich die sämmtlichen Auslagen zurück. Herr F. Krause, 
Dampfmühle und Dampfschiffsrhedcr in Pradowen bei Nikolaiken und 
Herren J. Dassel & Sohn in Bastenstem geben gern über die gute Wir- 
fund Ich'suche siir^st-^Ä cine,t 9Uten Vertreter gegen

hohen Verdienst. Friede.

C. Koch & Co. 
S0-g Berlin, Elrsabethufer 4®, 

empfehlen Pferde-, Sieh-, Hmrde- 
scheeren, thierärztl., landwirthfchaftlichc 
Instrumente, sowie ihre

Dampf schleiferei 
für sämmtliche Scheeren u. Instrumente. 

Jllustr. Preislisten franco u. gratis.

DoM81-Malz-Eitracl-Bier
* bei

Gustav Herrmann Preuss,
Elbing, Fleischerstraffe 8,

der

Brauerei Boggusch W.-Pr., 
anerkannt extractreichstes, demnach nahrhaftestes aller derartigen Biere. 

Anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, 
schwacher Verdauung, Bleichsucht etc. Für Wöchnerinnen, Reconvales- 

centen und Schwächlinge ein Nähr*- und Stärkungsmittel.
Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, hat 33,D&% 

Extrakt ermittelt; am Schluß des Gutachtens heißt es wörtlich:
„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das betreffende Bier ein 

reines, sehr gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk ist, 
welches der Beachtung hygienischer Kreise werth erscheint."

Versand von 1 bis 10 Dutzend Flaschen, ä Dutzend 3 Mk. excl. Glas 
und Verpackung, frei Bahn Boggusch und Elbing. Glas und Emballage frei 
zurückgesandt, wird zum berechneten Preise angenommen.

Prospecte, Analysen etc. gratis und franco^

MariazoHer Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allcnKrankheiten des Magens. 

Unübertroffen b. Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athem Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung o.Sand u.Gries, Übermaß. 
Scl'leimprodnction, Gelbsucht, Ekel 
».Erbrechen,Kopsschmerz (falls er v. 
Magen herruhrt', Magenkrampf, 
Hartleivigkeit oder Berstopfung, 
Ueberlad end.Magens m.Speisenu. 
Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- 
u. Hämorrhoidalleideu. — Preis A 
Flasche sammt Geürauchsattweisung 
80 Pf., Doppelslasche Mk. 1.40. 
Central-Bers. durch ApothekerCurl 
Brady, Kremsier (Mähren).

Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in
H ^oi: Otto ICaufmanng Brückstr. 12; — ZÜULZQ
g Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. SCludtk®,
|| Wasserstrasss 4; — Thieltaeisia & cCor*soh3 Wasserstrasse; — 
S F. Riemanns Alter Markt; — H. A. Hugeng Alter Markt 

oder dircct vom
H Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz.

Mey’s berühmte Stoffwäsche 
iibertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 

und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden.
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg

geworfen ; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten.

Schutzmarke. ____
Die Mariazellcr Magen-Tropfen sind sein GEIIEIM- 

MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jedem Fläschchen 
in der GcbrauchSanmeisung angegeben. (»>»)

Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. RKdMkFz — Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Raths-Apoth.

Original ailoWZalfflil8 
ist das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 
erfundne allein von Bergmann & Co., 
Frankfurt a./M. fabricirte vorzügliche 
Zahnreinigungsmittel, welches einen euro
päischen Ruf erworben. Zu haben ä 40 
und 50 Pf. in Fr. Wendtfiasid’s 
Apotheke, Alter Markt LG.

Saison vom
15. Juni bis

15. Sept. Post, 
Telegraph, 
Apotheke.

SoolbadJuowrazlaw
Knotenpunkt der Posen-Thorn-Brombera-Kruschwih-Rogasener Eisenbahn, eröffnet 
die Sarson am 15. "tat. Anfr^jcn, Bestellungen sind an den Badeinspektor Herrn 
Hauptmaun Knox zu richten. Die städtische Verwaltung des Soolbades.____

500 Jahr alte berühmte ächte ^Srhutzmad?■

St. Jacobs - Magentropfen.
A Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
W u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. 

Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Mil;-,
| Leber- u. Nierenleiden, Hartleivigkeit u. s. w.

»M Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.
Die Jacobstropfen sind kein Geheimmitlel, die Bestandtheile a. jed. Flasch

i Zu haben in fast allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk
|| Das Buch „Kraukentrost" sende gratis und franco an iede Adresse. Man best

| I per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehendcn Depositeure.
' Crntral-Dep«t M. Emmerich linö

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, m Elbing; Apoth. W.
Apotheke zum goldenen Adler m Marrenburg; Lowen-Apotyeke 
Dirschau; Apotheker F. Fritsch in Brnnnsberg.

sowie dessen radicale Heilung zur Be
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Leucht, Braunschweig.

Garantieschein zn jeder Kette: 
Deu Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol
digen Schein verliert.

R. Burgemeister,
Königsberg i. Pr.,3. Jnnkerftr. «1»

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohue Vorwissen vollständig zu beseitigen. 
IW. Falkeaiberg, Berlin, Dresdenerstr. 78, 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankschreiben.

m. 14 kar.
GOLD 

vergoldet.

Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

WAGNER
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: 

M. 1.20.

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch.
Dtzd.: M. -.90.

SCHILLER
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 4V2 Cm. hoch.
Dtzd.; M. —.80.

UmschlagSCm. breit.
Dtzd.: M. —.55.

HERZOG
Umschlag 7’/. Cm. breit.

Dtzd.: M. —.85.ALBION
ungefähr

5 Cm. hoch.
Dtz.: M.—.70.

05743037



Nr. 116. Glbing, den 19. Mai 1889. Nr. 116.

Ausland.
Frankreich. Paris, 16. Mai. Das Schwur

gericht zu Montpellier verurtheilte heute den Abg. 
Gilly, den früheren Bürgermeister von Nimes, zu 
einem Monat Gefängniß und 200 Francs Geldbuße, 
die Mitangeklagten Savine und Chirac zu fünfzehn 
Tagen Gefängniß und 100 Francs Geldbuße wegen 
Verleumdung des Abg. Salis. Der Advokat Peyron 
wurde freigesprochen. — Der „Karlsbader Sprudel" 
meldet aus London, General Boulanger leide an weit 
vorgeschrittener Diabetes; der französische Militärarzt 
Charras und Dr. Pavy hätten dieses Leiden festge
stellt. Am Freitag finde eine abermalige Berathung 
unter Zuziehung des Directors Weber vom Deutschen 
Hospital statt. , ,

Rußland. Der internationale Gefängniß- 
congreß, welcher im Juni n. I. unter Theilnahme 
der meisten europäischen und verschiedener außereuro
päischen Staaten in Petersburg tagen wird, hat sein 
Programm versendet, welches eine große Anzahl Ver
handlungsgegenstände enthält, unter Anderem einheit
liche Bezeichnung der strafbaren Handlungen in Aus- 
liefernngsverträgen, Bestrafung der Trunksucht, Be
strafung der Gewohnheitsfehler, Regie- und Entreprisen- 
betrieb in Strafanstalten, Grundsätze für die Auswahl 
der Strafanstaltsbeamten, Mittel gegen unverbesserliche 
Verbrecher, Verbindung der Vereine zum Schutze ent
lassener Sträflinge unter einander, Unterbringung ver
wahrloster Kinder in Familien, Beseitigung des ver
derblichen Einflusses der Elteru auf ihre Kinder, 
Grundsätze für die Gewährung von Belohnungen an 
Sträflinge u. s. w. Unter den Berichterstattern ist 
Deutschland reichlich vertreten, sowohl durch hohe 
Beamte der Justizverwaltung, wie durch Gelehrte uiib 
praktische Juristen bezw. Gefängnißbeamte.

Armee und Flotte.
— Es wird mehrfach gemeldet, daß der vormalige 

Kriegsminister von Bronsart zum Kommandeur des 
1. Armeecorps ernannt werden wird. (Siehe anch 
Königsberg.) _________________ 

Hof und Gesellschaft.
— Amtlich wird jetzt in einer in Braunschweig 

eingeqangenen Mittheilung bestätigt, daß der Kaiser am 
Sonnabend, den 18. d. M. Abends 7 Uhr in Braun- 
schweiq eintressen unb am folgenden Tage, Sonntag, 
den 19. d. M. Abends 47 Uhr wieder abreisen wird. 
Die Stadt Braunschweig prangt noch immer in dem 
in Erwartung des Kaiserbesuches hergestellten Fest
schmuck, dessen Glanz und Pracht durch Hitze und 
Regengüsse allerdings erheblich gelitten hat. Die Be
hörden haben erneute Ausschmückung ihrer an der 
Einzugsstraße belegenen Dienstgebäude beschlossen.

— Die Uebersiedelung der kaiserlichen Familie 
nach Schloß Friedrichskron soll, einer neueren Be
stimmung zufolge, am 17. Juni erfolgen.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Die 7 vsnuhthnvf , Berlin, 17. Mai. 
----- '• Hauptversammlung des preußischen

nicht gut nach Hause gehen kann, wird für geeignete 
Aufenthaltsräume und Lagerstätten auf den Depots 
Sorge getragen. Der Lohn bleibt derselbe, nämlich 
im Minimum 90 M. pro Monat, alsdann periodisch 
steigend. Dazu konunt 2) noch jährlich ein Dienst
anzug, der ohue Abzug von sogenannten Kleidergeldern 
geliefert wird. Um die immerhin mögliche Auffassung 
zu beseitigen, daß dieser Schritt der Gesellschaft aus 
Furcht geschehen ist, daß sich hier in Berlin die Vor
gänge wie in Wien wiederholen könnten, mag ans- 
drücklich betont werden, daß diese Neuerung der Ge
sellschaft bereits beschlossen wurde, als im vorigen 
Jahre der Etat für 1889 festgesteUt wurde. Damals 
wurde ausdrücklich beschlossen, daß die 12stündige 
Dienstzeit mit dem diesjährigen Svmmerfahrvlan in 
Kraft treten sollte. — Mit einem würdig schließenden 
Sommerplan tritt jetzt das Königliche Opernhaus 
hervor. Die bereits angekündigte Gesammt-Anfführung 
der Wagner'schen Musik-Dramen wird, wie nunmehr 
festgestellt ist, daselbst in nachstehender Reihenfolge 
stattfinden: Montag, den 3. Juni: Rienzi. Dienstag, 
4.: Der fliegende Holländer. Donnerstag, 6.: Mann
häuser. Freitag, 7.: Lohengrin. Sonnabend, 8.: 
Tristan und Isolde. Montag, 10.: Die Meisterstnger. 
Mittwoch, 12.: Rheingold. Freitag, 14.: Walküre. 
Montag 17.: Siegfried. Donnerstag, 20.: Götter
dämmerung. Eintritts-Karten, für sämmtliche Bor- 
stellunaen giltig, tverden zu folgeuden Preisen verans- 
aabt- Fremden-Loge 100 Mark, Orchester-Loge 90 M., 
Erster Rang und Parquet 60 M., Zweiter Rang 
40 M., Dritter Rang 30 M., Amphitheater Sitzplatz 
und Parterre 15 M., Amphitheater Stehplatz 10 M. 
Im Juni ein derartiger Cpclns! Ihn sich anzuhören, 
dazu ist nicht allein Zeit und Geld, sondern anch ein 
Wagnerenthusiasmus nöthig, welcher der draußen 
herrschenden Temperatur nichts nachgeben darf und 
also einen sehr hohen Grad haben muß.

Heinrich Blankenburg.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Bohnsack, 16. Mai. Gestern Nachmittag 

wurde von den Leuten der Bohnsacker Fähre der 
Leichnam eines anscheinend den besseren Standen un
gehörigen Mannes aus der Weichsel gefischt.

* Marienburg, 16. Mai. Durch das Hochwasscr 
ist in den letzten Jahren das rechte Nogatufer an 
unserer Stadt bedeuteiid beschädigt worden. Das 
Wasser hat große Stücke Erde fortgerissen, so daß 
nicht nur einige Grundstücksbesitzer Theile ihrer 
Gärten verloren haben, sondern auch der Einsturz 
mehrerer Häuser befürchtet wird. Ein großes massives 
Wohnhaus mußte schon von den Bewohnern verlassen 
werden. Das Ufer soll nun auf dieser Strecke mög
lichst bald befestigt werden. Vor kurzem wurden zu 
diesem Zwecke auf Anordnung der staatlichen Behörde 
Vermessungen vorgeuommen. — Aus dem großen 
Werder schreibt man der „Nog.-Ztg.": Endlich sind 
nun auch die letzten Felder von dem Frühjahrswasser 
befreit und gedeihen die Saaten, begünstigt durch das 
auhaltend trockeue und warme Wetter, bestens. Für 
die höher gelegenen Felder wäre jedoch schon etwas 
Feuchtigkeit ’ erwünscht. — Der Sohn eines Pfarrers 
K., früherer Schüler der hiesigen Landwlrthschafts- 
schule, wurde Dienstag Abend dabei abgcfaßt, als er 
in Caldowe einen gemeinen Diebstahl ausführen 
wollte. Früher mochte es nur jugendlicher Leichtsinn 
sein, der den jungen jeden sittlichen Haltes baren 
Mann zur Ausübung mancher Streiche anreizte, heute 
hat derselbe schon das traurige Bewußtsein, auf ver-

Medicinalbeamten-Vereins wird am 11. und 
12. September in Berlin stattfinden.

— Die Ausweisung der Ausländer in den 
strikendcn Kohlenrevieren wird vorbereitet.

— Der Bundesrath ertheilte gestern dem Anträge 
des Justizausschusses betreffend Abänderung des 
Artikels 4 des Strafgesetzbuchs seine Zustimmung 
und beschloß betreffs des Gesetzentwurfs über die 
Zwangsvollstreckung in Immobilien die nämliche ge
schäftliche Behandlung wie betreffs des Entwurfs des 
bürgerlichen Gesetzbuchs.

— Heute tagte die Samoa-Conferenz von 24 
bis 44 Uhr.

—• Einige Abendblätter erwähnen die heute erfolgte 
Abreise der Vertreter der rheinisch-westfälischen 
Bergwerke mit dem Hinzufügen, daß von der morgigen 
Versammlung des Vereins bergbaulicher Interessenten 
in Bochum die weitere Entscheidung zu erwarten stehe.

— Die gestrige Stadtverordnetcn-Versamm- 
lung bewilligte 150,000 Mark zur Ausschmückung 
der Straßen anläßlich der Ankunft des Königs von 
Italien mit einer sehr geringen (angeblich nur einer 
Stimme) Mehrheit. Eine erregte Debatte fand in ge
heimer Sitzung statt. Ausschlaggebend für diese „ein
stimmige" Majorität war die vertrauliche Mittheilung 
über die Vorgeschichte des Antrags des Magistrats. 
Es wurde nämlich glaubwürdig erzählt, der z' Z. in 
Harzburg auf Urlaub weilende Oberbürgermeister, 
Herr v. Forckenbeck, habe dort eine Depesche des 
Oberhofmarschalls v. Liebenau erhalten, in welcher 
demselben mitgetheilt wurde, der Kaiser habe mit grojzer 
Befriedigung von dem Beschlusse der städtischen Be
hörden: die Straßen, durch welche König Humbert 
bei seiner Ankunft fahren werde, festlich zu dekoriren, 
Kenntniß genommen und spreche dafür seinen Dank 
aus. Der Oberbürgermeister, welchem von einem sol
chen Beschlusse absolut nichts bekannt war, hielt 
diese Mittheilung für derartig wichtig, daß er sofort 
seinen Urlaub abbrach und hierher kam in der Absicht, 
sich persönlich von der Lage der Dinge zu überzeugen. 
Die Situotion war in der That eine sehr wunderliche, 
da derartige Beschlüsse der städtischen Behörden nicht 
Vorlagen. Nunmehr blieb jedoch Herrn v. Forckenbeck 
keine andere Wahl, als die Angelegenheit tut Magistrate 
zur Sprache zu bringen, worauf der vorerwähnte An
trag formulirt wurde. Die Architekten und Künstler 
beriethen gestern Abend sofort noch die Einzelheiten 
der Ausschmückung. — Auch die Berliner Künstler 
bereiten eine Ovation vor.

— An den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren König 
Humberts will sich auch die hiesige italienische 
Kotonre, die mehrere tausend Köpfe zählt, hervor
ragend betherligen. 0

- ~ Zur Besprechung des Alters- und Jnvaliditäts- 
gesetzes hat sich tnt Reichstage eine freie Vereini
gung gebildet, welche aus Bkitgliedern der dem Ent- 
wurfe freundlichen Parteien besteht und in Fühlung 
mit ben bedmnbeten Regierungen ein Compromiß an- 
strebst welches das Zustandekommen der Vorlage er- 
mvglicht. Diese freie Commission hat ihre Arbeiten 
rasch beendigt und wird noch eine Reihe von Ab- 
anderungsvorschlägen machen, bie, tocmt auch nicht 
von grundlegender Bedeutung, doch wünschcnswerthe 
Verbesserungen darstellen.

— Der Oberpräsident von Schlesien, v. Seyde- 
witz, ist aus dem schlesischen Kohlenstreik-Revier hier 
eingetrosfen, nahn: an den Sitzungen des Reichstages 
Theil und hat' dem Kaiser Vortrag über die von ihm 
gemachten Wahrnehmungen gehalten.

— Kaum hatten sich die Mitglieder der Berg
werks-Deputation im hiesigen „Aachener Hof" 
einquartirt, als sich neben ihrem Zimmer ein „Kauf
mann aus Hamburg" einquartirte; derselbe entpuppte 
sich später als — Polizeibeamter.

— Die socialdemokratische Reichstagsfraktion 
soll beabsichtigt haben, wegen des Streikes' in dem 
Kohlenrevier eine Interpellation int Reichstage einzu- 
bringen. Sie hat aber in Ermangelung der nöthigen 
Unterschriften davon Abstand nehmen müssen. Ein 
von den socialdemokratischen Abgeordneten Bebel und 
Singer gemachter Versuch, mit den drei Bergleuten 
zu verhandeln, wurde von diesen abgelehnt. 
sx * Hamburg, 17. Mai. Am 28. d. M. findet in 
Nerk^o^^u^ch einen dortigen Makler der freihändige 
Grundstück? b^^er Esplanade Nr. 14 belegenen

1 bc§ Senators H. Gefscken statt.

begleitendenUblikum fast in unmittelbare Berüh
rung kommt. Polizei duldet er an seiner Seite coen 
so wenig, wie überhaupt bei dem ganzen von ihm zur 
Stadt zurückgeführten Trupp.

An Kranzlers Ecke macht der Kaiser Halt, die 
Regimentsmusik nimmt ihm gegenüber Aufstellung und 
nun marschiren die Soldaten im Parademarsch noch- 
mals an ihrem obersten Kriegsherrn vorüber. Auf 
der belebtesten Straße ein solch mstitausthe. Schan- 
spiel sich entrollen zu sehen und dabei den Herrscher 
minutenlang aus unmittelbarster Nahe betrachten zu 
können, das ist natürlich etwas, ums mi dlesett unver- 
gleichlich schönen Frühlingstagen dichte Menschcn- 
schaaren aus die Beine bringt und sie m der^ Erwar
tung des Kaisers stundenlang aii die bezeichne,e S elle 
gefesselt hält. Hierzu kommt noch, daß es m eiNW 
Weltstadt Tausende giebt, we ehe immer Zest haben, 
wenn auch die große Menge fleißig, sogar sehr Mistig 
sein muß. Dies weiß die Berliner Bevölkerung und 
darum begrüßt sie jede den Dienenden gewahrte Er
leichterung mit Freuden. So macht es augenblicklich 
hier den besten Eindruck, daß die Neue Berliner 
Pferdebahn-Gesellschaft eine Einrichtung getroffen hat, 
welche auf dem Gebiete des hiesigen Pferdebahn-Ver
kehrs als ein Ereignis; zu betrachteu ist. Es handelt 
sich um Einführung der 12stundigen Arbeits- bezw. 
Dienstzeit, statt der bisher 18stündigeu. Beginn und 
Ende der Fahrten bleiben für das Publikum so be
stehen wie bisher — von 6.Uhr früh bis 12 Uhr 
Nachts —, aber diese 18 Stunden werden in drei 
Perioden getheilt, und jeder.Schaffner wie Kutscher 
hat täglich nur 2 Perioden, also 2 Mal 6 Stunden 
im Dienst zu bleiben. Die Ablösung erfolgt in der 
Weise, daß sämmtliche Bedieiistete in drei Gruppen 
gejheilt werden. Während abwechselnd die eine Gruppe 
von früh bis 6 Uhr Abends, die andere von Mittag 
bis 12 Uhr Nachts Dienst hat, kommt die dritte 
Gruppe von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags und 
von 6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts an die Reihe. 
Da letztere Gruppe während der sechsstündigen Pause

schiedene Vorstrafen zurückblicken zu müssen, deren 
eine ihm sogar sein Bruder, ein Amtsrichter, aufer
legen mußte. Dienstag kehrte er bei Kaufmann Johst 
in Caldowe ein und unterhielt sich dort mit verschie
denen Gästen, ehemaligen Kameraden aus der Schul
zeit. In der Abendstunde, als er für kurze Zeit sich 
im Gastzimmer allein befand, sprengte er mittels eines 
Spaten die Ladenkasse auf. Durch die gebrauchte 
Gewalt wurde jedoch die Kasse herausgeschleudert und 
unter lautem Geräusch fiel sie mit dem Gelde zwischen 
unten stehende Bierflaschen. Dieser Lärm rief aber 
die Leute herbei und überraschten sie den Dieb, der 
zum Fenster hinaus zu entsvringen suchte, dabei je
doch nbgefaßt wurde. Jetzt befindet er sich im Unter
suchungsgefängniß.

—i. Schöneck, 17. Mai. Der Besitzer Vregin 
in Neu-Barkotschin fand vor einigen Tagen auf seinem 
Ackerplan beim Ausgraben von Steinen ca. zwei Fuß 
tief eine große Menge silberner Münzen, welche aus 
der Regierungszeit des Polenkönigs Johann II. 
(1648—68) stammen. Nach ungefährer Schätzung ha
ben die Münzen einen Werth von etwa 3000 Mark. 
— Die Posthilfsstelle in Wenzkan, die durch den Tod 
des Lehrers Sobolewski vakant wurde, ist vom 15. 
Mai er. dem Lehrer Herrn Kochani übertragen worden.

* Rosenberg, 16. Mai. Eine ausgedehnte Fuß-
parthie trat am gestrigen Tage Herr Hotelbesitzer 
Hermann E. von hier an. Der 61jührige Herr will 
aus Gesundheitsrücksichten zu Fuß nach Berlin gehen 
und dieses auf der alten Heerstraße in 14 Tagen er
reichen. (N. W. M.)

— In den bairischen Alpen wurde vor einigen 
Tagen die Leiche des Studenten der Medizin Gra- 
duszewski gefunden, welcher int April beim Berg
steigen verunglückt ist. Graduszewski stammt aus der 
Gegend von Löbau in Westpreußen und studirt in 
München.

* Neumark, 16 Mai. Nachdem die Aussaat der 
Kartoffeln vollständig beendet ist, stellt es sich heraus, 
daß der Vorrath noch größer ist, als man annahm. 
Der Preis ist fdaher anch bedeutend herabgesunken. 
Während derselbe noch vor Kurzem 2 Mark pro 
Scheffel betrug, beträgt er jetzt nur 1 M. 20 Pf. 
bis 1,30 Mark. Am letzten Wochenmarkte war eine 
große Zufuhr bemerkbar, aber es fanden sich trotz des 
geringen Preises nur wenige Abnehmer.

* Aus dem Kreise Schlochau, 16. Mai.
Gestern wurde in Prechlau ein Mann verhaftet, wel
cher dringend verdächtig ist, drei Meineide begangen 
zu haben. Derselbe befindet sich bereits in Konitz in 
Untersuchungshaft. (G.)

* Bromberg, 17. Mai. Zum Besten für das 
hier zu errichtende Kaiser Wilhelm-Denkmal wird das 
129. Infanterie-Regiment außer der Aufführung des 
Wildenbruch'schen Schauspiels „Die QnitzowS" im 
Stadttheater auch noch eine Art Volksfest a lä Ster
necker in Berlin am 1. und 2. Juni im Schützen
garten veranstalten. — Gegen den Hochstapler Petrich, 
bekannt durch das bei dem katholischen Pfarrer in 
Osielsk verübte Gaunerstückchen, liefen nicht mehr wie 
36 Betrugsfälle vor. Es handelt sich da um von ihm 
geborgte Geldbeträge unter Vorspiegelung falscher That
sachen. (D. Z.)

* Strasburg, 16. Mai. Heute Nacht brach auf 
dem Gute Przhdatken in der Nähe unserer Stadt, das 
dem Rittergutsbesitzer Herrn Wichert-Jgliczysna ge
hört, Feuer aus. Dasselbe griff wegen des herrschen
den ziemlich starken Windes mit solcher Schnelligkeit 
um sich, daß in sehr kurzer Zeit sämmtliche Wirth
schaftsgebäude in Flammen standen. Die Stallnngen, 
Wirthschaftsgebände und die Scheunen wurden ein 
Raub der Flammen. Auch die landwirthschaftlichen 
Maschinen, viele Ackergeräthe, sowie Schafe sind ver
brannt.

* Königsberg, 17. Mai. Wie die „K. H. Z." 
von gewöhnlich zuverlässiger Seite hört, ist die Er- 
nennnng des Generals Bronsart v. Schellendorff zum 
kommandirenden General des 1. Armeecorps bereits 
erfolgt. — Der ehemalige Schauspieler Schönwald, 
welcher wegen des in der Post verübten Einbruchs
diebstahls verhaftet worden ist, war Mitglied einer 
größeren Diebesbande, welche in letzterer Zeit etwa 
dreißig schwere Diebstähle verübt hat. Mehrere 
seiner Kumpane sind bereits ermittelt, einer, ein 
Lehrling, ist auch schon verhaftet. — Gestern Nach
mittag traf der auf einer Generalstabsreise begriffene 
Aviso „Grille", von Pillau kommend, hier ein und 
ging einige hundert Schritte vor dem Holländerbaum- 
miiium       ihm   

Berliner Brie?
Nachdruck verlöten. * 1

m . Berlin, 15. Mai.
her st^Berstn^Ä? Kohlenstrikes haben wir bis- 
uns ünmüÄckÄ ’Ä gemerkt. Der Himmel bat 

befürchteten dreiVV^n »eingeheizt" und selbst die 
klar keine Veranlafi.E l$en nn§ kalt, d. h. wir hatten 
morneter>anf hJ. ! t,ver ä" achten, da das Ther- 
Reaumur verblieb wonniglichen Höhe von 20 Grad 
selbst die inmifL" unter solchen Umständen 
StcuianbbüAfc be§ Heiligen römischen Reiches 

bo/ '^ue Reichshauptstadt ein blühend 
J Flieder " erklärlich, und so duftet in Berlin 
mir? ??ehr wie andere von der Natur
Verkäs^ erfteV. Städte. In ganzen Büscheln 
icuaen ousgeboten ^enkind nnf den Straßen zum 
S LW im moQe Flieder und Maiblüwchen 
aber nol bct „holde 9^ Getriebe der Weltstadt da- 
verwelkten'Zwche ande^f^^?^"- rFJTft 
Früblinff Nmder Florp? "ge dafür, als die chnell 
Oß. °»s benT'K Da führt uns z B. der 
licb J ^ct.^oliens (ic^nbc des ewigen Lenzes den 
ich Von Berlin eniSu "nd: „Wird der König fest- 
st die Frage, welch? ^en werden oder nicht?" das 
r w dttz Väter unserer Menblicklich Viele beschäftigt, 
»Vrk'wbn Haken' Di^ noch nicht, und das hat 
>Md"wenkur" nocb n» Harren haben eine gewiffe 
der rb(1 kann ^nmer nicht verwinden können, 
ließ^s-higungseiter ->? "Ur erklärlich finden, daß sich 

l'ch »,'ACt etwas abgekühlt hat. Andererseits 
Hstn^he einem envaigen Schmollen doch die 
u ler bon xJ1 ^r Welt schaffen, daß der deutsche 
/ Olinglickikfic Ho^Wtfiadt Italiens mit südlicher Ueber- 

gefeiert worden ist. lind nun 
Karsten des^ÄÄ Lolchs mit nordischer Kühle den 
«toten Secttt”'b‘S^egt*n, in welchem unserem 
"u Festen „S iU L reu 6aS HEchste an Schmuck, 
Idnr? Das m aufgeboten worden

M 0°^ doch nicht gut an und so wird 

Deutscher Reichstag.
69. Plenarsitzung vom 17.ZNai. _

^-tc heutige Sitzung dauerte fünf L-tunden; schließ- 
k'ch löitrbe die weitere dritte Berathung des Alters- 
«ttb Jnvalidengesetzes vertagt, ohne daß sich das 
Endergebniß absehen ließe.

Zunächst sprach der Abg. Manteuffel (cons.) für 
das Gesetz, erklärte aber, daß er nicht im Namen 
seiner sämmtlichen Parteigenossen^ spreche. Auch er ist 
nicht frei von Bedenken; ferne Hanptbedenken richten 
sich gegen die groste Arbeitslast, welche das Gesetz den 
unteren Verwaltnngsorganen auferlege. Er würde es 
tief beklagen, wenn in Folge dieser dienstlichen Ueber 
Häufung an die Stelle des chrenanitlichen Amtsvo^ 
stehers der eomnnfiarische treten mürbe.- sts , vor- 

«*=■ tss 

in ^nenA-rstm Nornnew welches schon
Gleichberechtigung LV^i?7 G«dsatz der

< 5? J „ "vd die Renten viel zu niedrig bemessen. 
e gemeldet worden, daß bei dem 

n f A,1 Öe cher westfälischen Grubenbesitzer das Wort 
ser: „Thut den Beutel auf!"' Dieses Wort 

r bccn Kernpunkt des Gesetzes. Man wolle eine 
inbirerfp b’C kosten solle, deren Lasten durch 
ÄV LSolso. von denselben Klassen aufge- 

v* bie Gesetze geschaffen 
e§ sei ber mnhrp ^?erc die ganze Soeialreforrn und 
hin ^ahre Hohn, wenn man dieses Gesetz als 

d-s soeialpolitischcn Gebäudes Stelle
Abg. Holtz lfreicons.) erklärt, daß er nur nler 

SS„T?!e“ "ch Su l-mer ablehnenden HaL 
entschloffen habe; er habe aber aus dem Verkehr mit 
te W-Hlertt ersehen, daß bei Lenke,,, um jeden 

öle Regierung unterstützen möchten die Ab- 
M G-s-b S-m-in fei. Vor all-M
wirthschaft durch 'diele«Ä ^"b. welche die Land- 
nichis nche, da sie L welches ihr

rend für die Unsallitwolidm be«W dmch u-'n 
Versicherung gesorgt.sei. Nach Einführmna des 
setzes werde es allerdings an Berufsinvaliden 

oicht fehlen, dieselben tvürden chirch 
^radezu künstlich gezüchtet werden Rechter 

tst erstaunt über die Schärfe der Strafbestimmunnen 
wcsd-n°llwn-n^??»ch d'-s°lb-n verhängt 

, wnnen selbst wenn jcbe böse Absicht fehle, 
xt ^Cl be- ^tzbnart der landivirthschaftlichen 83er» 

Berussklasfiu bw. Lmtdwirthschaft mit anderen 
\5VCcqu,cfc,L Viel wichtiger sei die 

?nAb Wmsen-Versorgung auf dem Lande 
wIb/Ä^. '°n vcialpolitisch heilsam wirken. Es 
werde redvch wenigstens im Osten, keinen günstigen 
Einfluß ausuben auf das Verhältniß zwischei? ArbAt-

Zukunft ^u umm, x Wendungen auf die noch in der
In wol Erfahrungen hinwies. 

sinnige Abg Dr^B?' Gegensatz unterzog der frei- 
den sachlichen ?ie Vorlage einer eingehen-
Grgebniß kain s lcA^l.au^ Grund welcher er zu dem 
Rentenempfängern Kosten der Rente von den 
daß sich lnerans 1 JC < getragen werden würden, und 
eine Altersversick, bn bc^ Eharakter des Gesetzes nicht 
sei, die oriihL^n111^. sondern eine Altersversorgung 
auch allgemein., ".^"gleichheiten und in Folge dessen 
Einführuna 'he?^wU-^AebCcA^t ergeben werden. Die 

ersten Schr'tt bezeichnete er als
Äbg^TehK Staat.

Worten für das Gesetz e<U°CU pathetischen
Komterowski (Pole) und ÄAennb bic Abgg. Von 
ihrer Freunde sich dagegen aussprachen namcn§ 

e2nn^enbJDUb?k Berathttng Vrweseüt

schließlich auch hier das „bessere lRelnbl" sieaen' 
Ab« °s wird Zeit, wenn noch ekwos ' znr Aus- 
chmuckum Berlins geschehen soll, daß es bald ac- 

schahe. Bereits am 21. Mai wird der 5?öuia hier 
ernmrtet und dieser Fürst ist verwöhnt. Residirt er 
doch an emer Stätte, welche die KRnstschätze zweier 
Jayrtausende m ihren Mauern birgt und darum nicht 
allein für die Welt-, sondern auch für die Kunstge- 
sthichte die „ewige Stadt" zu heißen verdient. Die 
deutsche Metropole würde mit Rom in die Schranken 
zu treten haben und das ist eine Sache, welche auch 
ohne Brunnen zil einem OneU der Vorsicht und der 
wohlweisen Ueberlegung werden nnlß. In den 
Kreisen der Bevölkerung sähe man es sogar recht 
gern, wenn Berlin deeorativen Schnillck anlegte, um 
veu allen hier spmpathischen König in festlicher Weise 
zu bewillkommne,l. Daß es unsere Künstlerschaft ver
steht, den Straßen ein festliches Gepräge zu verleihen, 
hat sie bei den verschiedensten Gelegenheiten hinreichend 
bewiesen und unvergeßlich wird allen sein, was sie 
geleistet, als es in der grimmigsten Kälte galt, inner
halb weniger Tage dem greisen Kaiser Wilhelm seinen 
letzten Weg, die Straße „Unter den Linden" zu 
schmücken. Heute durchfluthet dieselbe wieder ein 
fröhliches, farbenreiches Leben, und in der Mittags
zeit stehen an der berühmten „Ecke bei Kranzler" 
Hunderte von Menschen in der engen Straße dicht 
zusammengepreßt, um die Rückkehr des Kaisers vom 
Exereierplatz, dem Tempelhofer Felde, zu erwarten. 
Auch die Uebungen dort draußen auf jeuem weiten 
Brachfelde sprechen davon, daß der holde Lenz und 
der Lenz für die Holden, die nun einmal für zweierlei 
Tuch schwärmen, erschienen ist. Unser Kaiser ist einen 
bedeutenden Schritt weiter gegangen als sein Heim
gegangener Großvater. Denn dieser trat nur an das 
Fenster, um sich bei dem Vorbeimarsch der Truppen 
dem Volk zu zeigen, tvährend der Enkel mitten anf 
der Fahrstraße gleich jedem anderen Offizier hinter 
der Musik einherreitet, und zwar auf dem äußersteu 
Flügel, so daß er mit dem solche Militärzüge stets



zum Verkauf gestellt 1418 Stück. Tendenz: ruhig. Gute 
Waare zu Montagspreisen leicht absetzbar. Mittelwaare: 
gering. — Hammel: Es waren zum Verkauf gestellt. 
239 Stück. Tendenz: Umsatzlos.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 17. Mai. Kornzucker excl. von 96 

e/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 Rende« 
menl 25,50, Kornzucker excl. 88% Rendem. 25,00. Korn« 
zucker excl. von 75% Rendement 21,00 A Fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß —. — MeliS I. mit Faß 
—. Tendenz: GeschäftsloS.

Danzig, den 17. Mai.
Weizen: Niedriger. 400 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inländisch — A, hellbunt inländischer 17s» 
A, hochbunt und glasig inländisch 185 A Termine: 
Juni-Juli 138 pfd. zum Transit 134,50 A, Sept.-Oktbr. 
126 pfd. zum Transit 135,00 A

Roggen: Unveränd. Jilländ. 145,00 a, ruff. oder: 
poln. zum Transit 90 A, pro Juni-Juli 120 pfd. zum: 
Transit 92,50 A

Gerste: Loco große inländisch 133 A loco kleine 
inl. — A

Hafer: Loe» inl. A Erbsen: Loco inländisch 
— A

l^ore im Pregel vor Anker. An Bord der „Grille" 
befinden sich 8 Offiziere vorn Stäbe, 2 Offiziere zum 
Schiff, 5 Deckoffiziere und 59 Besatzungsmannschaften; 
unter den ersteren befindet sich der Viceadmiral Knorr 
und der Kommandant des Schiffes, Korvettenkapitän 
Iahn. Im Laufe des heutigen Vormittags lichtete 
die „Grille" bereits ihre Anker und stach in See; sie 
geht von hier nach Pillau, Neufahrwasser, Danzig, 
dann die ganze pommersche Küste entlang und trifft 
am künftigen Dienstag wieder in Kiel ein. — Die 
erste am Dienstag stattgehabte Versteigerung der aus 
der gestrandeten „Astrea" geborgenen Güter brächte 
einen Erlös von etwa 22,000 Mk. Ein zweites 
Schiff mit solchen Gütern ist bereits hier angelangt, 
die ebenfalls demnächst zur Versteigerung kommen 
werden. — Bei der am Montage ftattgehabten Ank- 
tton der Herdbuchthiere auf dem Ausstellungsplatze 
wurden für einen Bullen, der nach dem Katalog nicht 
unter 200 Mark verkauft werden sollte, 1300 Mk. 
bezahlt. Durch die Auktion wurde ein Gesammterlös 
von etwas über 54,000 Mk. erzielt.

* Jnfterburg, 16. Mai. Dem Versicherungsin-- 
spetor Herrn v. Biederstem aus Königsberg, welcher 
feiner Zeit mit 3 Reserve-Offizieren des hiesigen 
Kreises Duelle gehabt und deshalb von der hiesigen 
Strafkammer zu 3 Monaten Festungshaft verurtheilt 
wurde, ist auf Befürwortung der hiesigen Staatsan
waltschaft vom Kaiser der Rest der Strafe erlassen 
worden. Ueber die Reserveoffiziere wird das Ehren
gericht in diesen Tagen das Urtheil fällen.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 18. Mai.

* sStadtverordneten - Versammlung) vom 
17. Mai. Herr Dr. Jacobi eröffnet die Sitzung 
Nachmittags 5 Uhr in Gegenwart von 42 Mitgliedern, 
theilt zunächst die frohe Botschaft mit, daß der Erste 
Bürgermeister Herr Elditt durch die Gnade 
Sr. Majestät des Königs zum Oberbürgermeister 
ernannt fei, und spricht im Namen der Versammlung 
seinen Glückwunsch zu dieser Auszeichnung aus. Als
dann theilt der Vorsitzende mit, daß der Magistrat 
die Dringlichkeit der Berathung gewünscht habe für 
einige Punkte, welche nicht auf der Tages - Ordnung 
stehen. Die Dringlichkeit wird beschlossen. Hierauf 
tritt die Versammlung in die Tages-Ordnung ein. — 
Als Delegirter für die landwirthschaftliche Berufs
genossenschaft von Westpreußen wird Herr Kunst
gärtner Grack und als Ersatzmann Herr Kunstgärtner 
Albert Brandt jun., am äußern Mühlendamm, ge
wählt. — In die Klassensteuer - Commission pro 
1889—90 zur Begutachtung der Klassensteuer-Rekla
mationen werden als Mitglieder die Herren Kaufm. Adolf 
Kellner, Goldarbeiter Kroschinsky, Kaufmann C. Voß, 
Maurermeister, Wilcke, Mühlensteinfabrikant Hasse, 
Kaufmann Geiger, Klempnermeister Klein, Schiffsab- 
rechner Albert Abraham und Schuhmachermstr. Krause, 
als Stellvertreter die Herren Kaufmann Riedelsdorf 
(l. Niederstr.), Schneidermstr. Völkner, Kaufmann Sausse 
gewählt. — Die bisher vom Wassermüller Mecklenburg 
innegehabte Länderei (ca. 6 Morgen) am Reiherbusch 
ist für 377,37 M. bis 1894 an den Schulzen Barwig 
in Bollwerk verpachtet und, da die Pacht günstig, so
gleich zur Bestellung übergeben worden. Die Stadt- 
Vertretung ertheilt nachträglich ihre Genehmigung 
hierzu. — Die Pferdegespanne für die Feuerwehr und 
Straßenabfuhr in den Revieren der inneren Stadt 
sind bisher von Unternehmern gegen Mindestforderung 
gestellt worden. Das zuletzt abgegebene Gebot des 
Fuhrhalters Wagner von 11,500 M. erscheint jedoch 
dem Magistrat so hoch, daß er es im Interesse der 
Stadt für angebracht hält, eigene Gespanne zu be
schaffen, und zwar: 14 Pferde ä 400 M., 14 Ge
schirre, 4 Kipp- und 2 Kastenwagen, Putzutensilien 
u. s. w., wofür eine einmalige Ausgabe von 12,200 
M. nöthig sein würde, während die jährliche Ausgabe 
für Futter, Pflege, Jnspectton, Materialen u. s. w. 
nach dem Voranschläge 12,980 M. betragen würde. 
Demgegenüber ständen als Einnahmen jährlich 9000 M., 
für Straßendünger 300 M., Straßensprengen 300 M. 
u. s. w., in Summa 12,600 M. Die Anlagesumme 
von 12,200M. soll vom Substanzkapitalienfond entliehen, 
und mit 3| pCt. verzinst und mit 1 pCt. amortisirt 
werden. Die Abtheilung schlägt noch den Zusatz vor: 
Die Pferde dürfen bei Nebenbeschäftigungen den inne
ren Stadtbezirk nicht verlassen, um bei Feuersgefahr 
schnell zur Stelle zu sein. Herr Rehefeld bekämpft 
den Antrag, da Niemand da sein würde, die Sache 
in die Hand zu nehmen, und schlägt wenigstens eine 
gemischte Commission vor. Herr Oberbürgermeister 
Elditt erwidert, daß dieselbe überflüssig sei, da die 
Verwaltung in den Händen der betreffenden Ver- 
waltungs-Deputation, in diesem Falle die Kämmerei- 
nnd Feuerlösch-Deputation, liegen würde; letztere habe 
auch die einleitenden Schritte zu besorgen. Die Vor
lage sei allerdings nicht sehr erwünscht, aber durch 
eine Zwangslage geschaffen und die Vortheile für die 
Feuerwehr )eien augenfällig. Herr B r e i t e n f e l d äußert 
Bedenken in Bezug auf den Voranschlag, fragt, ob 
die Schneeabfuhr in die Straßenabfuhr einbegriffen 
sei, hält die Kosten für Jnspection mit 1200 M. für 
sehr gering und erörtert schließlich die Baufrage. Herr 
BaurathLehmann entgegnet, die Baufrage käme nicht in 
Betracht, da die Pferde im Stadthof untergebracht würden, 
gleichviel, ob sie Miethsvferde oder Stadtpferde seien. 
Durch eigene Pferde werde die Schlagfertigkeit der 
Feuerwehr unbedingt erhöht, selbst wenn zeitweise Ge
spanne außerhalb des Stadtbezirks beschäftigt würden, 
wozu die Versammlung ihre Genehmigung ertheilen 
möchte. Der Antrag des Magistrats, vom 1. August 
d. I. eigene Gespanne wie oben angegeben zu be
schaffen, wird hierauf angenommen. — Der ordent
liche Realgymnasial - Lehrer Rudorf hat als Vicefeld- 
webel d. R. eine Uebung von 56 Tagen abzumachen, 
wovon ein Theil in die Sommerferien fällt; als Ver
tretung für die übrigen 21 Tage wird der cand. 
proband. Manstein vorgeschlagen, wodurch 75 M. Ver
tretungsgebühren nöthig werden. Dieselben werden 
zu der Vertretung bewilligt. — Die Rechnung der 
Altst. Töchterschule pro 1887—88 wird dechargirt. — 
An Stelle des verstorbenen Kaufmanns Herrn Ger
hard Dyck wird als Mitglied des Kuratoriums für 
die Rud. Maß'sche Stiftung Herr v. Roy bis zum 
17. Juli 1895 gewählt. — Für das Rettungshaus wird 
ein Zuschuß von 10 M. zu Brennmaterial bewilligt. — 
Der Wittwe Laskowski wird eine Unterstützung aus 
den: Heil. Geist-Hospital bewilligt. — Es wird zur 
Kenntniß gebracht, daß der Einkauf in das Heil. Geist- 
Hospital nunmehr nach dem neuen Tarif erfolgt, der 
vom Oberpräsidenten unserer Provinz bestätigt ist. — 
In Folge einer Mindereinnahme von 96 M. balancirt 
der Etat des Pauper-Knaben-Stifts mit 1471 M. 
gegen 1565 M. im Vorjahren Die Versammlung ge
nehmigt denselben. — Die Wahl eines Vorstehers des 
Krankenstifts wird für die nächste Sitzung angemeldet. 
— Schluß der öffentlichen Sitzung 47 Uhr. Hierauf 
geheime Berathung.

* fTrinlcr-Heilanstalt.) Gutem Vernehmen 
nach hat der Provinzial-Ausschuß der Provinz West
preußen für die westpreußische Trinker - Heilanstalt 
„Zum guten Hirten", welche in der Nähe von Neu
stadt errichtet werden soll, eine einmalige Subvention 
von 1000 M. bewilligt. Nach dem Beispiel anderer 
Kreise hat auch der Kreis Schwetz dieser Anstalt kürz
lich 100 M. Beitrag bewilligt.

* jGutsv erkaufe.) Die Besitzung des Herrn 
Joost in Stuhm, 4 Hufen 10 Morgen kulm. groß, 
ist für 121,500 M. an Herrn Rentier Mierau aus 
Laafe verkauft worden. — Das 364 Hektar große 
Gut Czierspitz bei Mewe ist von Herrn Herger für 
363,000 M. verkauft worden.

* sTurnerisches.) Der Münnerturnverein zu 
Königsberg hat beschlossen, zu dem im Juli in Mün
chen stattfindenden deutschen Turnfeste eine Muster
riege von 8 oder 10 Turnern zu entsenden. Dem 
Verein gehören augenblicklich 400 Mitglieder an. Die 
vom Männerturnverein in's Leben gerufene Hantel
abtheilung, welche hauptsächlich älteren Herren Ge
legenheit zu angemessener Bewegung verschaffen soll, 
erfreut sich allseitiger Anerkennung und großer Theil
nahme.

* ^Personalien.) Der Regierungs - Assessor 
Bussenius in Hannover ist zum commissarischen Ober- 
Zoll-Jnspector in Thorn ernannt, der Hauptamts- 
Assistent Perlwitz in Elbing als Steuereinnehmer
I. Klasse nach Lautenburg," der Steuer-Einnehmer
II. Klasse Nadolsky in Lautenburg als Grenzaufseher 
nach Thorn versetzt und der Steuer-Einnehmer 
II. Klasse Kühl zum Steuer-Einnehmer I. Klasse in 
Dt. Eylau befördert worden. Der Secretariats- 
Assistent Bönisch ist zum Regierungs-Secretär be
fördert.

* fCireus.) Der Circus Looke, der -in Allen- 
stein Vorstellungen giebt, wird Ende nächster Woche 
nach Elbing übersiedeln.

* jBadesaison.) In Provinzial-Zeitungen finden 
wir die Notiz, daß die Badesaison in Kahlberg bereits 
am 1. Juni eröffnet wird. Das ist indessen nicht der 
Fall. Die regelmäßigen Dampferfahrten finden zwar 
vom 1. Juni ab statt, aber die Badesaison wird, wie 
in früheren Jahren, am 15. Juni eröffnet.

* fSchicksalsschläge.) Die schwerbetroffene 
Buschwärterfamilie H. in Zeyersniederkampen ist, wie 
man erzählt, von Neuem heimgesucht worden. Der 
ältere Sohn, welcher in Reichhorst wohnt, ist, nachdem 
er die Nachricht erhalten, sein Bruder sei erhängt 
gefunden, vom Schlage gerührt und schwachsinnig ge
worden.

* fAus Stuba) meldet man uns vom Freitag: 
Gestern wurde Stuba und einige Nachbarorte mit dem 
Besuche des Herrn Regierungspräsidenten aus Danzig 
beehrt, welcher in Begleitung des Herrn Landrath 
Etzdorf und zwei anderer Herren die Schäden, welche 
die Ueberschwemmung angerichtet, besichtigten. Es 
unterhielt sich der hohe Herr in liebenswürdiger Weise 
mit den vom Unglück Betroffenen. — Hier fielen im 
vorigen Sommer mehrere Schweine am Rothlaus. 
Jetzt ist eine ähnliche Krankheit aufgetreten, und ein 
Schwein mußte deshalb geschlachtet werden. — Un
längst wurde ein junger Mensch von drei Kerlen an
gefallen, und jetzt ein Schuhmacher aus Neudorf, 
welcher von Elbing kam und in einem Gasthause zu 
Stuba ausruhte. Als er sich zwischen 10-41 Uhr 
auf den Heimweg begab, wurde er in der gröbsten 
Weise von mehreren Kerlen belästigt und gestoßen. 
Die Sache ist dem Gensdarm zur weiteren Nach
forschung übergeben.

* fWas soll der Junge werden?) Die Zeit 
der Confirmation ist gekommen, und da ist es lvohl 
angebracht, einmal diesen wichtigen Schritt des 
jungen Menschenkindes, und seine Folgen ein wenig 
unter das Brennglas der kritischen Beleuchtung zu 
nehmen. So lange der Knabe der Schule angehört, 
ist er größtentheils wirklich noch in seinenr Gedanken
kreise, Thun und Lassen ganz Kind und kindlich ge
sinnt. Rückt aber der Tag der Consirmation näher, 
so ändert sich das Wesen des Kindes merklich; es be
ginnt sich zu „fühlen", es soll ja nun in den Kreis 
der Erwachsenen eintreten und muß nothwendigerweise 
dazu das Gebühren der „großen Leute" annehmen, 
und hier tritt nun ein Fehler der Erwachsenen zu 
Tage, der häufig geradezu verderbenbringend für das 
jugendliche Gemüth wirken muß: Freude der Eltern, 
daß „der Junge" schon ordentlich wie eilt Mann auf- 
tritt. Gerade für die großen Kreise unseres einfachen 
Bürgerthums wird ein solcher Fehler hoch bedeutsam: 
hier, wo der Knabe bald nach der Einsegnung hinaus 
muß ins feindliche Leben, um früh für seinen Unter
halt mitzuarbeiten, sollte der Einfluß der Eltern um 
so mehr darnach streben, das Kind von der Klippe 
jener allzufrühen vermeintlichen „Selbstständigkeit" 
fern zu halten, die sich äußerlich in dem Cigarren- 
rauchen, Bier- und Schnapstrinken und dem Aufent
halt in den Schenkstuben offenbart. Es liegt ein un
endlich gewaltiger Förderer des sittlichen Werthes in 
dem Menschen darin, ihm, so lange er nicht in seinem 
Lebensberufe wirklich selbstständig geworden ist, seine 
kindliche Denkweise zu erhalten. — In organischem 
Zusammenhang hiermit steht dieLösung nnsererEingangs 
aufgeworfenen Frage: „Was soll derJunge werden? Denn 
das „Was" seines Werdens und sein Gelingen ist 
immer abhängig von dem „Wie?", d. h. von dem 
Denken und Fühlen, mit welchem der junge Mensch 
nun seine Lebensbahn antritt. Und dieses „Was" ist 
in seiner Lösung nicht selten eine harte Nuß für viele 
Eltern. Oft freilich zeigt der Knabe schon früh ganz 
besondere, charakteristische Fähigkeit und Vorliebe für 
einen Beruf, und da soll man ihm nicht entgegen
treten. Es giebt Menschen, die geradezu für ihr 
Handwerk geboren sind; den Eltern möchten wir den 
Rath geben, dem Jungen, der seinen Beruf verfehlt 
hat, nicht etwa aus Eitelkeit oder persönlicher Vorliebe 
für einen anderen Erwerbszweig entgegenzutreten, 
sondern ihn gewähren zn lassen, wenn nicht etwa 
Gesundheit oder körperliche Veranlagung zwingende 
Hindernisse bieten. Fehlt aber dem Knaben der innere 
Drang, der ihn zn einem bestimmten Beruf treibt, 
schwankt er unentschlossen, so wird es Aufgabe der 
Eltern sein, zunächst nicht zu drängen, sondern vor
sichtig Fähigkeit und Neigungen des Knaben zu prüfen, 
und hierbei empfiehlt es sich namentlich für diejenigen 
Eltern, die durch eigene Erwerbsthätigkeit der Auf
merksamkeit auf die psychische Entwickelung ihrer 
Kinder mehr entzogen sind, den Prediger und Lehrer 
zn Rathe zn ziehen, der den Knaben unterrichtete. 
Diese besitzen in unbefangenem Urtheil und langer 
Beobachtung der geistigen Heranbildung des Knaben 
das beste Mittel zu rathen und werden den Eltern 
immer die besten Beistände sein zur Lösung der schwie
rigen Frage: „Was soll der Junge werden?"

* jDie Bäckergesellenbrüderschaft) feiert in 
diesem Jahre das Bestehen ihrer Vereinigung seit 
anno 1639 und will diesen Tag festlich begehen. Die 
Lade der Brüderschaft, aus demselben Jahre stammend, 
ist ein recht alterthümliches Werk. Dieselbe ist etwa

14 Fuß lang und 1 Fuß hoch und zeigt die Inschrift 
„Bäckergesellenbrüderschaft" und auf beiden Seiten die 
Jahreszahl 1639. In derselben befinden sich noch 
vergilbte Urkunden und eine Anzahl alter, an die 
Lade gehefteter Münzen. Das früher darin vorhan
den gewesene Silbergeschirr ist der Stadt überwiesen 
worden und im Stadtmuseum auf dem Rathhause zu 
besichtigen. Aus den Schriftstücken entnehmen wir, 
daß 1867 eine Renovation der Lade hat stattfinden 
müssen, da sie in „Stadt Wien", Junkerstraße bei 
Wese, durch Feuer beschädigt war. Bei den Reno- 
virungsarbeiten sind als Altgesellen eingetragen Rietzki 
und Käwer. Statt des der Stadt überlassenen Silber
zeuges, _ wofür die Juuuug oder Brüderschaft gewisse 
Vergünstigungen im Krankenhause gewährt erhielt, 
wurde 1868 von Bäcker Seyda und Fligge und Sohn 
ein Ziuubecher gestiftet, welcher dem fortgegebenen 
ähnlich sieht, nur mit dem Unterschiede, daß derselbe 
auf der Bauchseite die Namen der Stifter trägt. An 
diese Genossenschaft erinnert noch eine alte Inschrift 
an den rechtsseitigen Emporen der Marienkirche, welche 
besagt: „Platz der Brot- und Fastbäcker", und einen 
recht hübschen Raum fortnimmt., Diese Brüderschaft, 
von welcher wir seit langer Zeit kein Lebenszeichen 
gesehen haben, scheint sich wieder neu orgauisiren zu 
wollen und hat sonach ihre Bundeslade, Fahne, 
Bücher rc. im Speiser'schen Lokale als Vereinslokal 
deponirt.

Vermischtes.
* Berlin, 16. Mai. Die Ballonfahrt, welche 

der Luftschiffer Lattemann in seinem gondellosen Bal
lon am Bußtag vom „Sternecker" (Schloß Weißensee) 
aus unternahm, ist trotz Sturm, Donner und Blitz 
noch ziemlich gut abgelausen. Lattemauu wurde mit 
unheimlicher Schnelligkeit dem Nauener Forst zuge
trieben, von Blitz umzuckt, von dem sündfluthartigen 
Regen bis auf die Haut durchnäßt und gelangte mit
ten in der Haide bei Wustermark bei einbrechender 
Dunkelheit auf die Erde. Alles Rufen und Pfeifen, 
um Menschen zur Hilfe zu schaffen, war umsonst. 
Lattemann stand allein in stockdunkler Nacht, bis an 
die Kniee int Sumpfe, und beim Schein eines besonders 
hellen Blitzes konnte er endlich durch einen Blick auf 
seine Uhr die elfte Stunde feststellen. Schließlich 
überließ der Lnftschiffer den gänzlich aufgeweichten 
Ballon seinem Schicksal und machte sich auf den Weg, 
um die Bahnstation zu suchen, was ihm denn durch 
Zufall auch gelang.

* Aus Thüringen, 13. Mai. In Koburg 
itnterhält man sick) seit einigen Tagen in geheimniß
voller Weise von der endgiltigen Lösung des Räthsels 
bezüglich der im vergangenen Herbst von der dortigen 
Staatsanwaltschaft ausgesetzten Belohnung von 1000 
Mark für die Ermittelung anonymer Briefschreiber. 
Man erzählt sich, dem dortigen „Tgbl." zufolge, daß 
ein weibliches Mitglied des herzoglichen Hoftheaters 
mit der Angelegenheit in Verbindung stehe und in
folgedessen bereits aufgefordert sei, die Stadt zu ver
lassen.

— Selbst die Handwerksburschen machen sich 
zu ihrer Wanderschaft das Volociped dienstbar. 
Am Sonntag erhielt die Stadt München einen Besuch, 
wie sie einen solchen noch nie in ihrem Weichbild er
blickt — es war ein auf dem Volociped fechtender 
Handwerksbursche. Sein Fahrzeug war recht künstlich 
zusammengenietet, dennoch „radelte" er munter einher, 
sprang vor Wirtschaften und ähnlichen Lokalen, wo 
er Jehrnng hoffen durfte, ab, holte seine Pfennige 
und rollte weiter. Als Reiseziel hatte der etwa 19 
Jahre alte Reisende Mühldorf bezeichnet. Sein Anzug 
war dürftig und zerrissen, aber recht sportmäßig.

— Die Grabkapelle für Kaiser Friedrich, 
welche an die Friedenskirche in Sanssonci angebaut 
wird, schreitet unter Leitung Raschdorffs im Bau leb
haft vorwärts. Die Grundmauern sind bis, zu der 
Erdfläche herausgearbeitet; bereits hat man ein Bau
gerüst errichtet. Die Nische des Säulenganges, in 
welcher bisher die Pietas stand, ist durchbrochen und 
wird als späterer Haupteingang zu dem Mausoleum 
dienen. Die Wände desselben werden mit Sandstein 
bekleidet werden, marmorne Säulen werden sein In
neres schmücken. Das Gestein dazu wird aus Schlesien 
bezogen. Da, wo jetzt etwa der mächtige Grundstein
quader ruht, wird dereinst Kaiser Friedrichs irdische 
Hülle ihre dauernde Ruhe finden.

— Aus Prag wird gemeldet: Am Mittwoch 
wltrde eine junge hübsche Tagarbeiterin, Namens 
Vesely, auf das Polizeiamt gebracht, die Nachts im 
Vororte Lieben ihre beiden Töchter, Kinder von drei 
und vier Jahren, zu einer Regenpfütze geschleppt und 
ihre Köpfchen so lange in der Lache festgehalten hatte, 
pis sie todt waren. Sie selbst verständigte hiervon 
die Sicherheitswache und hat kein Wort weiter über 
die Motive ihrer grausigen That gesprochen. Bis 
jetzt ist nichts aus ihr heranszubringen.

c — Aus Tacora, der höchstgelegenen Ortschaft 
des ganzen Erdkreises, in den Anden etwa 14,000 
Fuß hoch gelegen, kommt die Nachricht, daß dortselbst 
ein im Ban befindliches Hotel eingestürzt ist. Hierbei 
wurden fünf Personen getödtet, 'zehn schwer verletzt.

* Wien, 16. Mai. Vor dem Landesgerichte 
wurde am 12. er. das strafgerichtliche Verfahren gegen 
hundertneunzig Personen eröffnet, welche während der 
Ostertage aus Anlaß der Arbeitseinstellung der 
Tramwaykntscher Ausschreitungen auf öffentlicher 
Straße begingen.

— Mütterliches Mitgefühl. „Geh', Alter, 
i bitt Di um Gotteswillen, hau uet so arg zu — der 
Pepi hat d' Sommerhos'n au!"

— Bescheiden. „Herr Doktor, ich bitte Sie um 
die Rechnung." — „Na, gute Frau, ich, weiß, Sie 
find nicht gerade in glänzenden Verhältnissen, ich will 
für meine Mühe nichts beanspruchen." — „Ja, das 
ist recht schön, aber — wer bezahlt denn nun den 
Apotheker?"

— Eine Hüterin. „Was liegeu's denn, Nach
barin?" — „Ach, i muß's Bett hüten." — „Sind,s 
denn krank? Was fehlt Jhne?" — „Nix, i mups 
Bett hüten, daß met Mann's nit in's Versatzamt 
trägt."

Hmrdels-Nachrrchten.
Sviritusmarkt.

Danzig, 17. Mai. Spiritus pro 10,000 I loco - Br.
— Go — bez., pro Mar loco conttngsntirter
— bez 55— Gd., loco nicht contingentirter 35— <3b

Stlttin, 17. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A Eonsum- 
steuer 54,70 loco mit 70 A Consumsteuer 34,8 > A, pro 
Mai-Juni 34,20, pro August-September 35,10 A.

Vrehmarkt.
Berlin, 17. Mai. (Städtischer Central-Vrehhos. 

Amtlicher Bericht ver Direktion.) Zum Verkauf standen: 
836 Rinder. Bis auf wenige zu Montag^preisen geräumt. 
— Schweine: Es waren zum Verkauf gestellt 1435 Stück. 
Tendenz: Lebhaft, schnell geräumt, prima fehlten. Bezahlt 
wurde für 11. Qual. 46—50 A. pro 100 Pfd. mit 2u pCt. 
Tara. Bakonicr nicht vorhanden. — Kälber: Es waren

Königsberger Produetenbörse.
16.
Mai

R.-Mk.

17.
Mai

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 176,00 176,00 flau.
Roggen, 120 Pfd. . . . 137,50 137,50 still.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 unveränd srt.
Hafer, feiner...................... 129,75 129,75 do..
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

Meteorologische Beobachtungen
vom 17. Mai.

Wochenmarktpreise zu Elbing am 18. Mai.
Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 8,10—8,2) A.

mittet 8,00—8,10
geringe 7,70 7,80

Roggen „ gute 6,10-6,30
u n mittet 6,00—7,80

geringe 7,60-7,70
Gerste „ gute 5.20—5,30

ff •f et mittet 481-4 90
y Ff H geringe 4.60-4,70

Hafer „ gute 3,80- 4,00
mittet 3,50—3.60
geringe 3,30-3,40

Stroh, Richt- 10 J Kil. . . 4 80-5,00
Heu ICO Kil. 5,00-6,20
Kartoffeln per Scheffel . . 2,70-3,00 »
Rmdfletsch von der Keule 1 Pfd. . 0,40—0,00
Beuchfleisch . 0,35-0,40
Schweinefleisch . 0,40-0,50
Kalbfleisch . 0,20-0,40
Hammelfleisch 0,40 0,50
geräucherten Speck, hiesigen 0,75—0,80 II

Schweineschmalz, hiestgeS . . . . 0,75-0,80
amerikanisches . . 0,50

Butter ver Pfund 0,90-1,00 ,,

Eier 60 Stück 2,20
Hühner, alte, per Stück . . 1,30-1,60
Küken 0,70-0,90
Tauben per Paar 0,75-0,86
Zwiebeln per Scheffel . . 6,50 - 7,50 w

Stationen.

W
in

d.

§ e<8 
w-

Wetter.

Mnllaghmore 761 ISO 11 bedeckt
Aberdeen 765 still 8 bedeckt
Christiansund 767 ONO 11 wolfenl.
Kopenhagen 767 O 11 wolkig
Stockholm 770 ONO 8 Heller
Haparanda 766 S 3 bedeckt
Petersburg 766 NNW 2 wolkenl.
Moskau 760 N 2 bedeckt
Cork, Queenstown 761 S 12 wolkig
Cherbourg 759 NO 11 bedeckt
Helder 759 N 12 bedeckt
Sylt 763 O 11 bedeckt
Hamburg 762 O 12 Regen
Swinemüude 764 ONO 9 wolkig
Neufahrwasser 756 NO 10 heiter
Memel 767 ONO 9 heiter
Paris 762 !NO —. bedeckt
Münster 760 S 14 bedeckt
Karlsruhe 761 NO 13 bedeckt
Wiesbaden 761 NNW 16 bedeckt
München 761 NW 14>Regen
Chemnitz 760 NNO Illbedeckt
Berlin 762 OSO 15 bedeckt
Wien 758 W 17chedeckt
Breslau 761 O 15!bedeckt

Uebersicht der Witterung.
Das barometrische Maximnm über Nordeuropa 

hat an Umfang und Höhe zugenommen und ist gekenn
zeichnet durch ruhiges, heiteres und trockenrs Wetter. 
Ueber Deutschland ist dagegen das Wetter trübe und 
vielfach regnerisch, bei schwachen, im Norden östlichen, 
im Süden variablen Winden; die Temperatur ist an 
der Küste durchschnittlich normal, im Binnenlande liegt 
sie über der normalen. Altkirch, Friedrichsh"f^) ^nö 
Grünberg hatten gestern Gewitter, auch au^ 
reich-Uugaru werden mehrfach Gewitter gemeldet. :j;I 
Archangel herrscht Frostwetter,

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr.

29------------- --------
Sehr trocken................... 9 —
Beständig.........................
Schön Wetter................ 3 =

.......................28--------------
Regen und Wind .... 9__E
Viel Regen.................... 6_____ —
Sturm............................... 3 _=

Wind: SO. 16 Gr. Wärme.
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